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Kurz gefaßt 

Bevölkerungswachstum hält an 

Im dritten Quartal 1994 nahm die Bevölkerung 
Schleswig-Holsteins weiter zu, und zwar um 5 677 
auf 2 704 844 Personen am 30. September 1994. 
Der Zuwachs ergibt sich aus einem Wanderungsge­
winn von 6 052 einerseits und einem Gestorbenen­
überschuß von 375 Personen andererseits. Im Be­
richtsquartal zogen 32 100 Personen nach Schles­
wig-Holstein, und 26 100 Einwohner verließen das 
Land. 7 100 Geborenen standen 7 500 Sterbefälle 
gegenüber. 

Im vergleichbaren Quartal 1993 war ein Geborenen­
überschuß von 390 Personen zu verzeichnen, wäh­
rend der Wanderungsgewinn 5 441 Personen betrug. 
Die Einwohnerzahl zum 30. September erhöhte sich 
gegenüber 1993 um knapp 14 000 (+ 0,5 %) Perso­
nen. 

Gestorbene und Todesursachen 1994 

1994 starben 30 766 Schleswig-Holsteinerinnen und 
Schleswig-Holsteiner, davon waren 16 800 Frauen 
und 13 966 Männer. Gegenüber 1993 ging die Zahl 
der Sterbefälle um 457 oder 1 ,5 % zurück. 

48,8% der Todesfälle sind auf Krankheiten des 
Kreislaufsystems zurückzuführen, 23,5 % der Ge­
storbenen erlagen einer bösartigen Neubildung, und 
4,6 % starben an einer Verletzung oder Vergiftung. 

1994 starben 50 Einwohner des Landes an einer 
HIV-Infektion, darunter zwei Frauen; 1993 waren es 
52 Sterbefälle dieser Ursache gewesen, darunter 
5 Frauen. Unter den HIV-Sterbefällen 1994 war 
45mal die Ursache AIDS, zwei weniger als 1993. Seit 
Beginn der Aufzeichnungen im Jahre 1985 sind nun­
mehr 277 Einwohner des Landes der heimtückischen 
HIV-Infektion erlegen. 

Durch Selbstmord und an den Folgen einer Selbstbe­
schädigung verstarben 432 Personen, 18 mehr als im 
Vorjahr. 

Bruttojahresverdienste 
in Industrie und Handel 1994 

ln Schleswig-Holstein ist der durchschnittliche Brutto­
jahresverdienst (Lohn und Gehalt einschl. aller Son­
derzahlungen) eines ganzjährig vollbeschäftigten Ar­
beitnehmers in Industrie und Handel 1994 im Ver­
gleich zum Vorjahr um 3,8% gestiegen. 

Die Verdienstzuwächse in der Industrie (einschl. 
Hoch- und Tiefbau mit Handwerk) entsprachen bei 
der Beschäftigtengruppe der Arbeiter als auch bei der 
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der Angestellten etwa der Veränderungsrate im 
Durchschnitt: Arbeiter + 3,8 %, Angestellte + 3,5 %. 
Nur die Gruppe der Arbeiterinnen, ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Arbeiter beträgt 14 %, erzielte einen 
deutlichen unterdurchschnittlichen Lohnzuwachs von 
2,6 %. Die Verdienstrelationen zwischen Frauen und 
Männern blieben bei den beiden Beschäftigtengrup­
pen gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die Arbei­
terinnen erhielten 71 %, die weiblichen Angestellten 
67 % des Jahresverdienstes ihrer männlichen Kolle­
gen. 

Auch in den Wirtschaftsbereichen Handel, Kreditinsti­
tute und Versicherungen war ein durchschnittlicher 
Anstieg der Gehälter von 3,7% zu verzeichnen. Die 
weiblichen Angestellten erzielten wie im Vorjahr nur 
71 %des Gehaltes ihrer männlichen Kollegen. 

Ruhegehalt der pensionierten 
Beamten 1994 durchschnittlich 
4 700 DM im Monat 

Von den 19 200 Versorgungsempfängern des Landes 
im Januar 1994 waren 11 100 ehemalige Beamte und 
Richter, 7 300 Hinterbliebene und 800 Waisen. 

Die pensionierten Ruhegehaltempfängerl-innen aus 
dem Landesdienst bekamen im Schnitt ein zu ver­
steuerndes Ruhegehalt von 4 700 DM. Dieser Wert 
wird von den 30% ehemals im höheren Dienst Be­
schäftigten übertroffen, die durchschnittlich 6100 DM 
im Monat erhielten. 

Bei 48 Prozent der Ruhegehaltempfänger wurde die 
Pension nach Besoldungsgruppen des gehobenen 
Dienstes berechnet. Für sie ergibt sich ein Mittelwert 
von 4 500 DM im Monat. Hier bleibt die größte Grup­
pe (A 12) mit 4 200 DM im Monat unter dem Durch­
schnitt. 

Im mittleren Dienst, der 21 % der Ruhegehaltsemp­
fänger stellte, wurden durchschnittlich 3 200 DM im 
Monat gezahlt. Die meisten hatten hier die Besol­
dungsgruppe A 10 "S" erreicht und erhielten ein Ru­
hegehalt von knapp 3 600 DM im Monat. Die niedrig­
sten Ruhegehälter werden im einfachen Dienst, dem 
aber lediglich 0,8 Prozent der Versorgungsempfänger 
angehören, mit durchschnittlich 2 100 DM im Monat 
gewährt. 

Weiterhin rege Nachfrage 
im Wohnungsbau 

Die Entwicklung im Bauhauptgewerbe Schleswig­
Holsteins wird weiterhin durch die starke Nachfrage 
im Wohnungsbau geprägt. Die in geleisteten Arbeits-
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stunden ausgedrückte Bauproduktion im Bauhaupt­
gewerbe vom Januar bis März 1995 stieg gegenüber 
dem Vorjahr um 3,7 %. Der Wohnungsbau verzeich­
nete eine Steigerung der Bauproduktion um 9,5 %, 
während die geleisteten Arbeitsstunden im Wirt­
schaftsbau (- 1,8 %) sowie im öffentlichen und Ver­
kehrsbau (- 1,5 %) unter dem jeweiligen Vorjahresni­
veau blieben. 

Die rege Nachfrage im Wohnungsbau schlägt sich in 
der positiven Entwicklung der Auftragseingänge nie­
der. Von Januar bis März dieses Jahres meldeten die 
Betriebe des Wohnungsbaus neu georderte Aufträge 
in Höhe von 423 Mi II. DM, 11 ,9 % mehr als im Vor­
jahr. Der öffentliche und Verkehrsbau erhöhte sein 
Vorjahresergebnis um 3,3 % auf 338 Mi II. DM. Dage­
gen ging der Umfang der Auftragseingänge im Wirt­
schaftsbau im gleichen Zeitraum um 19,8% auf 
277 Mill. DM zurück. Für das Bauhauptgewerbe be­
deutet diese unterschiedliche Entwicklung in den drei 
Bauarten einen Rückgang der Auftragseingänge um 
1 ,2 °/o. 

Güterumschlag in den Häfen 
wuchs 1993 abermals 

Der Güterumschlag in den Häfen des Landes wächst 
weiter. Insgesamt 36,5 Mill. t wurden 1993 von der 
See- und Binnenschiffahrt in Schleswig-Holsteins Hä­
fen umgeschlagen. Das war 1,7 Mill. t oder 5% mehr 
Umschlag als noch 1992. Damit hält der Trend eines 
wachsenden Hafenumschlags der zu Wasser beför­
derten Güter seit 1982 an. 

Von den zehn wichtigsten Häfen behauptete Lübeck 
mit einem Güterumschlag von 13,1 Mill. t (+ 2% ge­
genüber 1992) die Spitzenposition. Der Umschlag in 
Brunsbüttel (9,9 Mill. t), der einen Schwerpunkt im 
Empfang von rohem Erdöl und im Versand von Kraft­
stoffen und Heizöl hat, wuchs gegenüber 1992 um 
395 682 t (+ 4 %). 

Die dritte Stelle unter den großen Häfen des Landes 
besetzt der Hafen Puttgarden mit 6,5 Mi II. t (+ 20 %). 
Den Umschlag steigern konnten auch die Häfen We­
del (+ 39 %), Husum (+ 10 %) und Wyk auf Föhr 
(+ 9 %). Umschlagsverluste mußte der Hafen Flans­
burg (- 9 %) hinnehmen. ln Randsburg (- 2 %), ltze­
hoe (- 1 %) und Kiel (- 1 %) stagnierte der Güterum­
schlag im Hafen. 

Straßenverkehrsunfälle im März 1995 

Im März 1995 war die Polizei in 6 268 Straßenver­
kehrsunfälle auf Schleswig-Holsteins Straßen einge­
schaltet, das waren 7% weniger Unfälle als noch im 
März 1994. 
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Kurz gefaßt 

Unfälle mit reinem Sachschaden (5 079) erlaBte die 
Polizei 9% weniger als im März des Vorjahres. 419 
Unfälle waren davon schwerwiegend oder es war Al­
kohol im Spiel. Die Anzahl der Unfälle mit Personen­
schaden (1 189) lag dagegen um 5 % über dem Wert 
des Vorjahresmonats. 

Entsprechend nahm die Anzahl der Verletzten 
(1 581) um 7% zu. Es verunglückten 24 Personen 
tödlich, eine Person weniger als vor einem Jahr. Ins­
gesamt verunglückten damit 269 Menschen in den 
letzten 12 Monaten auf den Straßen Schleswig-Hol­
steins tödlich. 

19941eichte Einbußen 
bei den Gästeübernachtungen 

Nach nunmehr endgültigen Fesistellungen meldeten 
die größeren Seherbergungsstätten des Landes (mit 
neun und mehr Betten) für 1994 insgesamt 21 ,5 Mill. 
Übernachtungen. Das waren 2,6 % weniger Über­
nachtungen als im bisher besten Fremdenver­
kehrsjahr 1992 und 2,0 % weniger Übernachtungen 
als 1993. Damit hat Schleswig-Holstein zwar einen 
Rückgang seines jährlichen Ubernachtungsaufkom­
mens hinnehmen müssen, hat es im wesentlichen 
aber behauptet. 

ln Seherbergungsstätten fast aller Betriebsarten gab 
es rückläufige Übernachtungszahlen. Die herkömmli­
che Hotellerie, die ein Drittel des Übernachtungsauf­
kommens 1994 erbrachte, stellte am Jahresende 
fest, daß 4,3% weniger Übernachtungen fakturiert 
wurden. Die Hotels garnis hat es darunter besonders 
getroffen. Ihnen fehlten 7,2 % Übernachtungen, um 
an den Stand des Jahres 1993 anknüpfen zu können. 
Weniger ausgeprägt, aber dennoch rückläufig, war 
die Entwicklung in der sogenannten Parahotellerie. 
Ihr ordnet man Seherbergungsstätten wie Erholungs­
und Ferienheime, Ferienzentren, Ferienhäuser und 
-Wohnungen wie Jugendherbergen zu. Dort, wo die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer mit 7,9 Tagen 
vergleichsweise hoch ist, ging die Zahl der Gäste um 
1 ,8 % und die der Übernachtungen um 3,5 % zurück. 
Die Ferienzentren, die sich allein wegen ihrer Größe 
und ihres Erlebnisangebots kommerzieller als etwa 
eine Ferienwohnung vermarkten lassen, nahmen 
0,9 % weniger Gäste als noch 1993 auf und büßten 
3,1 % ihres Übernachtungsaufkommens ein. An ei­
nem Zuwachs an Übernachtungszahlen erfreuten 
sich lediglich die Leiter der Heilstätten und Sanato­
rien. 

Zu den Reisenden und Urlaubern, die in Seherber­
gungsbetrieben des Landes schlafen, gesellt sich in 
Schleswig-Holstein noch eine große Zahl von Gästen 
auf Campingplätzen. So ist für 1994 neben den gut 
21 ,5 Mill. Übernachtungen in Seherbergungsstätten 
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Kurz gefaßt 

mit neun und mehr Betten von weiteren fast 12 Mill. 
Übernachtungen auf Campingplätzen mit sechs und 
mehr Stellplätzen auszugehen. Knapp 9 Mill. Über­
nachtungen werden davon allein dem Dauercamping 
zugerechnet. Knapp 492 000 Urlaubern und Durch­
gangscampern wies der Platzwart vorübergehend ei­
nen Stellplatz zu, über 300 000 allein an der Ostsee. 
Das waren 4,8 % weniger Camper als 1993. Sie zahl­
ten für knapp 2,8 Mill. Übernachtungen in ihren Zel­
ten, Wohnwagen oder Wohnmobilen, mithin für 6,6% 
weniger Nächte als noch im Vorjahr. Von der rück­
läufigen Entwicklung war besonders das Reisegebiet 
Nordsee betroffen. 11 % weniger Urlauber trafen hier 
auf den Campingplätzen ein. 

Gastgewerbe wählte bevorzugt Sitz 
in Nordfriesland und Ostholstein 

Die gut 10 000 Unternehmen des Gastgewerbes mit 
Sitz in Schleswig-Holstein erwirtschafteten 1992 ei­
nen Umsatz von 4,2 Mrd. DM (einschließlich Umsatz­
steuer). 

Davon setzten Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Ho­
tels garnis 1,5 Mrd. DM um, Restaurants, Cafes, 
Eisdielen und lmbißhallen nahmen 1 ,8 Mrd. DM ein, 
und auf die übrigen Unternehmen des Landes, die 
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ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt im Gastgewerbe 
hatten, entfiel 1992 ein Jahresumsatz von 0,9 Mrd. 
DM. Dazu gehören etwa Ferienzentren, Ferienwoh­
nungen, Campingplätze, Schankwirtschaften, Disko­
theken und Tanzlokale wie Kantinen und Caterer. 

Unternehmen, die in den Kreisen Nordfriesland und 
Ostholstein beheimatet waren, trugen besonders 
kräftig zum gastgewerblichen Umsatz aller im Lande 
angesiedelten Unternehmen der Branche bei. So 
wurden Ende April 1993 in diesen beiden Kreisen 
mehr als ein Drittel der Unternehmen des Landes ge­
zählt, die ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt im Gast­
gewerbe hatten. Der Umsatz der dort ansässigen 
Unternehmen betrug sogar 42 % am Umsatz aller in 
Schleswig-Holstein beheimateten Unternehmen des 
Gastgewerbes. Während im Kreis Nordfriesland die 
meisten Unternehmen der Branche ihren Sitz hatten, 
wurden in Ostholstein mit gut 1 Mrd. DM die unter 
den Kreisen Schleswig-Holsteins höchsten Unterneh­
mensumsätze des Gastgewerbes verbucht. Die in 
Ostholstein wirtschaftenden Unternehmen erzielten 
ihren Umsatz zu 46 % aus der Seherbergung von 
Gästen. ln Nordfriesland ist der Anteil des Umsatzes, 
der mit der Seherbergung erzielt wurde, geringer. Er 
macht mit 35 % nur gut ein Drittel des Umsatzes aus, 
den die dort ansässigen Unternehmen des Gastge­
werbes erzielten. 
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Aufsätze 

Zur umweltökonomischen Bedeutung 
des Verkehrsträgers Straße 
Der Straßenverkehr steht häufig im Blickfeld des öf­
fenlichen Interesses. Der Vorteil individueller Mobilität. 
wird hoch geschätzt und der Verkehrsträger Straße 
für den Transport von Personen und Gütern zuneh­
mend präferiert. Er ist zu einem erheblichen Teil auch 
Grundlage unseres Wohlstandes und unserer Wirt­
schaftskraft, aber mittlerweile bestreitet niemand 
mehr ernsthaft, daß der Straßenverkehr auch Schä­
den an der Gesundheit des Menschen, an Flora und 
Fauna und nicht zuletzt am Klima (Stichwort Treib­
hauseffekt) hervorruft. 

Es liegt also nahe, daß sich die Umweltökonomische 
Gesamtrechnung (UGR) mit diesem Thema beschäf­
tigt. Die UGR ist ein noch in der Entwicklung befindli­
cher Zweig der amtlichen Statistik, der es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, die Wechselwirkung zwischen 
der ökonomischen Tätigkeit des Menschen und sei­
ner Umwelt zu quantifizieren. Über die UGR ist in 
dieser Zeitschrift mehrfach berichtet worden, zuletzt 
in Heft 6/7 I 1994. 

Dieser Aufsatz beschreibt zunächst kurz die Themen­
bereiche der UGR, stellt die Besonderheit des Quer­
schnittsansatzes "Straßenverkehr'' heraus und geht 
dann nacheinander auf die Aspekte des Verkehrsträ­
gers Straße ein, die von Relevanz sind, wenn über 
seine wirtschaftlichen Fakten oder seine Belastung 
der Umwelt eine quantitative Aussage getroffen wer­
den soll. 

Der Sinn ist einerseits eine Bestandsaufnahme der 
amtlichen, teilweise auch der nichtamtlichen Quellen, 
die für das Thema Straßenverkehr empirisch zugäng­
lich sind. Andererseits soll der Aufsatz eine Auswahl 
von Zahlen aus einem Datenthesaurus bieten, die 
aber bei diesem thematisch sehr breiten Ansatz nur 
sehr knapp kommentiert werden. 

Im Vordergrund steht, die Datenlage zum Thema 
Straßenverkehr für Zwecke der Umweltökonomi­
schen Gesamtrechnung zu umreißen und transparent 
zu machen. Teilweise wird dazu auch ein Zeitver­
gleich geboten. Wegen der Komplexität des Betrach­
tungsgegenstandes kann aber dieser Aufsatz nicht 
alle Aspekte behandeln. 

Das synoptische Schema auf den Seiten 1 04 und 
105 soll helfen, die heterogenen empirischen Fund­
stellen zum Thema Straßenverkehr in ein übersichtli­
ches Bild zu bringen. 

Statistische Monatshefte 611995 M Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein 

Das Querschnittsthema 
Straßenverkehr in der UGR 

Dem Konzept der UGR liegt der "Pressure-State-Re­
sponse-Ansatz" zugrunde. Er ist nach Themenberei­
chen gegliedert. Themenbereich 1 erlaßt den wirt­
schaftlichen Input (Rohstoffverbrauch) und Output 
(Emissionen nach der Emittentenstruktur). Material­
und Energieflußbilanzen betrachten einzelne Roh­
stoffe oder Materialien und Energieträger auf ihrem 
Weg von der Entstehung bis zum Verbrauch bzw. bis 
zum Ende der Nutzung. Themenbereich 2 gibt Aus­
kunft über die Flächen- und Raumnutzung. Diese 
beiden Themenbereiche bilden die Darstellung der 
Belastung ("Pressure"). ln Themenbereich 3 verdeut­
lichen Indikatoren den Umweltzustand ("State"). 
Maßnahmen und Ausgaben für den Umweltschutz im 
Themenbereich 4 und unterstellte Vermeidungsko­
sten zur Erreichung eines nachhaltigen Standards in 
Themenbereich 5 stellen die Antwort ("Response") 
auf die Belastung dar. Ganz rechts im Schaubild auf 
der folgenden Seite wird die Rechnung angedeutet, 
die am Ende einer Periode darüber Auskunft geben 
soll, inwieweit die Nachhaltigkeit· des Wirtschaftens 
erreicht worden ist oder nicht. 

Dieses Konzept steht im Einklang mit internationalen 
Empfehlungen und Vereinbarungen. ln Deutschland 
wird es vor allem vom Statistischen Bundesamt vor­
angetrieben. Im Statistischen Landesamt Schleswig­
Holstein existiert seit Oktober 1991 eine eigene Orga­
nisationseinheit "Umweltökonomische Gesamtrech­
nung". Hier werden die Konzepte der Bundes-UGR, 
soweit möglich, auf Landesebene nachvollzogen und 
landesbezogene Auswertungen durchgeführt. Dazu 
werden auch Querschnittsthemen behandelt, z. B. 
der Verkehrsträger Straße. 

Viele der für diesen Aufsatz zusammengestellten Da­
ten beziehen sich auf den Themenbereich 1 (Roh­
stoffverbrauch, Emittentenstruktur), aber auch der 
Bereich 2 (Nutzung von Fläche) und der Bereich 4 
(Maßnahmen des Umweltschutzes) werden berührt. 
Für ein aussagekräftiges Bild über ein Querschnitts­
thema müssen viele Informationen wie Mosaikstein­
ehen aus unterschiedlichen Statistiken zusammenge­
fügt werden. Diese Daten werden aggregiert, wo nö­
tig regionalisiert und unter bestimmten Gesichtspunk­
ten so zusammengestellt, daß sich das obenge­
nannte Bild, in diesem Fall vom Straßenverkehr, er­
gibt. 
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Aufsätze 

Umweltökonomische Gesamtrechnung UGR 
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Umweltschutz 
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Umweltschutzes 
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Themenbereich 4 
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} 

Sanierun~~u~ßnahmen 
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Abschreibung 

Netto- Ve~änderung 
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Standards für zulässige/tolerierte Umweltbelastungen 

D Gesamtrechnungsmethoden D Geographisches Informationssystem 0 Indikatoren 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 19, Reihe 4, 1994, Seite 18 

Dazu gehören auch Daten, die vom Kraftfahrtbun­
desamt oder der Bundesanstalt für Straßenwesen 
veröffentlicht worden sind. Die verfügbaren Quellen 
decken aber nicht alle Aspekte ab. Lücken des Mate­
rials finden sich beim Durchgangsverkehr für Güter­
transporte und Touristik und beim Güternahverkehr. 
Für die Themenbereiche der UGR fehlen z. B. Daten 
über die Höhe der Ausgaben für den Umweltschutz 
(Katalysatornutzung, Forschungsausgaben für emis­
sionsärmere Fahrzeuge u. ä.). 

Inwieweit aus den hier gebotenen, weitgehend phy­
sisch dimensionierten Daten auf eine in monetären 
Einheiten gemessene Belastung des Menschen und 
der Umwelt durch den Straßenverkehr geschlossen 
werden kann, ist nicht Gegenstand dieses Aufsatzes. 
Die methodischen und empirischen Probleme, aus 
diesen Daten die sogenannten Folgekosten zu be­
rechnen, werden hier also nicht behandelt. 

Der Straßenverkehr hat hohe 
gesamtwirtschaftliche Bedeutung 

Der Straßenverkehr ist für nahezu alle Wirtschaftsbe­
reiche ein ökonomischer Faktor. Der Bäcker, der 
morgens die Brötchen ausliefert, schlägt auf den 

102 

Preis ein Entgelt für die Belieferung auf, während sei­
ne Kunden und Zulieferer häufig ebenfalls Straßen­
fahrzeuge nutzen, um sein Geschäft zu erreichen. 
Für einige Wirtschaftszweige ist der Straßenverkehr 
eine conditio sine qua non: Es gäbe sie nicht, wenn 
es nicht auch Straßen und Straßenfahrzeuge gäbe. 

Der Anteil dieser Wirtschaftszweige am Landeser­
gebnis der Bruttowertschöpfung ist aus den Ergeb­
nissen der regionalen Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen nicht einzeln verfügbar. Immerhin läßt 
sich aus internen Rechenunterlagen aber für einige 
von ihnen, nämlich für den Bau und die Reparatur 
von Kraftfahrzeugen, den Handel mit Kraftfahrzeugen 
und das Beförderungsgewerbe für Güter und Perso­
nen, ein Anteil von zusammen etwa 5 % ermitteln. 
Dies ist sicherlich ein im Ländervergleich niedriger 
Wert, weil in Schleswig-Holstein kaum Kraftwagen 
gebaut werden. Er stellt obendrein eine Untergrenze 
dar, da insbesondere der Straßenbau und der private 
und öffentliche Dienstleistungsbereich (Kfz-Versiche­
rungen, Fahrschulen, Polizei etc.) in dieser Zahl noch 
nicht enthalten sind. 

Strukturdaten über den Verkehr wurden 1962 in ei­
nem Verkehrszensus erhoben. Daß danach ein sol­
cher Zensus nicht mehr durchgeführt worden ist, mag 
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als Indiz gewertet werden, daß das ökonomische 
Funktionenbündel "Verkehr" mittlerweile hochkom­
plex und empirisch schwer zu greifen ist. Neuere Da­
ten über Umsätze und Beschäftigte müssen heute 
anderen Statistiken (z. B. Handels- und Gaststät­
tenzählung) entnommen werden. Allein die 2 071 
schleswig-holsteinischen Unternehmen im Kfz-Han­
del einschließlich der Tankstellen beschäftigten 1993 
19 321 Personen und erwirtschafteten einen Umsatz 
von 8 757 Mill. DM. Das sind Steigerungsraten ge­
genüber 1985 von 57 bzw. 138 %. Weiterhin lassen 
sich noch Daten über Betriebe, Beschäftigte und Um­
sätze für die Herstellung und die Reparatur von Stra­
ßenfahrzeugen finden. Danach bietet die Reparatur 
von Kfz in Schleswig-Holstein fast 1 0 000 Menschen 
Arbeit. 

Ein weiterer großer Zweig, dessen Existenz und Aus­
lastung völlig vom Straßenverkehr und den zu seinen 
Gunsten getroffenen Investitionsentscheidungen be­
stimmt ist, ist der Straßenbau. ln diesem Teil des 
schleswig-holsteinischen Bauhauptgewerbes wurden 
1993 Umsätze (ohne Umsatzsteuer) von 752 Mi II. DM 
erzielt und 1994 im Juni 3 820 Personen beschäftigt. 

Der Bau und die Reparatur von Fahrzeugen und von 
Straßen sind Aktivitäten des Produzierenden Gewer­
bes. Ihr Output wird im wesentlichen investiv für die 
Verkehrsinfrastruktur oder die Fuhrparks der Unter­
nehmen genutzt. Zu den übrigen Teilen sind es in der 
Terminologie der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen Vorleistungen (Reparaturen), privater Ver­
brauch (Privat-PKW) und Export. 

Für einige andere Wirtschaftszweige ist das wesentli­
che, existentiell mit dem Straßenverkehr verbundene 
Charakteristikum die Nutzung von Fahrzeugen und 
Straßen. An erster Stelle ist dort das Verkehrsge­
werbe zu nennen, aber auch viele andere Wirt­
schaftsunternehmen sind auf den Transport auf Stra­
ßen im Werk(fern)verkehr angewiesen. 

Die standortgebundene Gesamtproduktion eines Gu­
tes (Stahlstandorte ,.auf der' Kohle") mit geringer 
Transportweite und das Modell der ,.Thünenschen 
Ringe", bei dem die Transportkosten der Produkti­
onsmittel mit steigender Entfernung des Einkaufsor­
tes vom Produktionsstandort die Produktion schnell 
unökonomisch machten, ist von der Verkehrsentwick­
lung längst ,.überrollt" worden. Heute bestimmen sehr 
viel stärker die Lohnkosten die Produktionsstand­
orte '· Arbeitsteilung und Spezialisierung erfordern, 
daß viele Halb- und Fertigprodukte zwischen den 
Produktionsstätten transportiert werden. Die Anteile 
der Güterarten am Gesamtvolumen haben sich also 

1 Kieler Nachrichten vom 05.11.1994, 
"Opel startet heute die Autoproduktion in Polen" 
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Betriebe, Beschäftigte und Umsatz 
im Straßenfahrzeugbau und in der Kfz-Reparatur 
in Schleswig-Holstein 1 
-Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes mit mehr 
als 20 Beschäftigten -

Jahr Betriebe I Beschäf­
tigte I 

Umsatz 
inMill. DM 

1985 

1990 

1994 

158 

166 

164 

1 einschließlich Raumfahrzeugbau 

9 012 

9860 

9 820 

Lohn- und Transportkosten in der 
Bundesrepublik Deutschland1 

- Meßziffer 1970 ,:; 1 00 -

1 629 

2 522 

2 898 

Jahr Lohnkosten2 I T ransportkosten3 

1970 

1985 

1993 

100 

269 

393 

1 Gebietsstand vor dem 03.10.1990 

100 

202 

240 

2 Arbeiterbruttostundenverdienst in der Industrie in DM 
3 Stückgutfracht Straßenverkehr in DM für eine Entfernung von 

261 km und ein frachtpflichtiges Gewicht von 41-50 kg 

Quelle: Berechnet nach vierteljährl. Verdiensterhebung in Industrie 
und Handel, Statistik und Indizes der Verkehrspreise 

von Rohstoffen zu verarbeiteten Produkten verscho­
ben (Güterstruktureffekt).2 Es wird argumentiert, die 
hohe Transportintensität bei betriebswirtschaftlich 
geringen Kosten habe diese Form der Produktions­
weise und das daraus resultierende Wirtschafts­
wachstum erst möglich gemacht, es fehle aber die 
Internalisierung der Folgekosten. 3 

Die kurz skizzierte Entwicklung basiert also auf der 
Zunahme der Mobilität, und ihr kommt für die Wirt­
schaft im Flächenland Schleswig-Holstein mit seinen 
Verkehrsadern von und nach Skandinavien große 
Bedeutung zu. ln den folgenden fünf Abschnitten 
werden Zahlen verschiedener Merkmale geboten, die 
die Entwicklung und die Bedeutung des Straßenver­
kehrs quantitativ belegen. 

2 Prätorius, G., Steger, U., Verkehrspolitik und Ökologie, 
in: Das Parlament, 16.09.1994 

3 Kreibich, V., Autolose Mobilität in der lndustriegesell­
schaf1?- Nischeperspektive oder Umbaukonzept?, 
in: Schriften des Institutes für Landes- und Stadtent­
wicklungsforschung des Landes NRW Nr. 68 
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Statistische Quellen zum Thema Straßenverkehr im Überblick 

Merkmal Quelle Periodizität Raumbezug1 

Wirtschaftliche 
Bedeutung 

Bruttowertschöpfung Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen jährlich Länder 
der Länder 

Umsätze und Beschäftigte Handels- und Gaststättenzählung spätestens alle Länder 
im Kfz-Handel tO Jahre 

Betriebe, Beschäftigte, Monatsbericht für Betriebe im Bergbau monatlich Länder 
Umsätze in der und Verarbeitenden Gewerbe 
Reparatur von Kfz 

Umsätze, Beschäftigte im Monatsbericht und Totalerhebung monatlich/jährlich Länder 
Straßenbau im Bauhauptgewerbe 

Transportkosten Statistik und Indizes der Verkehrspreise jährlich Deutschland 

Lohnkosten Verdiensterhebung in Industrie und Handel vierteljährlich Länder 

Straßen und 
Verkehrsflächen 

Straßenlänge der Landesamt für Straßenbau und Straßen- jährlich Schleswig-Holstein 
Bundesfern-, Landes- verkehr Schleswig-Holstein: Länge und 
und Kreisstraßen Ausbauzustand der Bundesfern-, Landes-

und Kreisstraßen in Schleswig-Holstein 

Straßenlänge der Statistik der Straßen in den Gemeinden zuletzt 1976 alte Bundesländer 
Gemeindestraßen 

Straßendichte Eigene Berechnungen aus den Merkmalen unregelmäßig Schleswig-Holstein 
Straßenlänge und Verkehrsflächen 

Ausgaben für Straßenbau Ministerium für Wirtschaft, Technik und jährlich Schleswig-Holstein 
und -unterhaltung Verkehr des Landes Schleswig-Holstein: 

Mittel für den Bundesfern- und 
Landesstraßenbau 

Jahresrechnungsstatistik für Gemeinden, jährlich Länder 
Gemeindeverbände und Zweckverbände, 
Gliederung 63, 65, 66, 67 

Verkehrsflächen Allgemeine Flächenerhebung alle 4 Jahre Länder 

Kfz-Bestand und Nutzung 

Kfz-Bestand Statistik des Kraftfahrzeugbestandes monatlich Länder 
des Kraftfahrtbundesamtes 

Fahrzeugdichte Statistik des Kraftfahrzeugbestandes jährlich Länder 
des Kraftlahrtbundesamtes 

Verkehrsleistungen DIW: Verkehr in Zahlen, pereigener jährlich Deutschland, 
Berechnungen anhand des PKW- Schleswig-Holstein 
Bestandes auf Schleswig-Holstein 
heruntergebrochen 

Landesregierung Baden-Württemberg: jährlich Baden-Württemberg 
Statistisch-prognostischer Bericht 
1990/91 

Jahresfahrleistung Bundesanstalt für Straßenwesen jährlich Länder 

Straßenverkehrszählung alle 5 Jahre Länder 

1 Wenn "Länder" angegeben ist, gibt es immer auch eine Zahl für den Bund; teilweise liegen dann auch Kreisergebnisse vor. 
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Merkmal Quelle Periodizität Raumbezug1 

Neuzulassungen Statistik des Kraftfahrzeugbestandes monatlich Länder 
des Kraftfahrtbundesamtes 

Kraftstoffverbrauch Ministerium für Finanzen und Energie jährlich Schleswig-Holstein 
des Landes Schleswig-Holstein: 
Energiebilanz Schleswig-Holstein 

Kfz-Steuer Statistik der öffentlichen Finanzen vierteljährlich Länder 

Mineralölsteuer Eigene Schätzung anhand des Kraftstoff- unregelmäßig Schleswig-Holstein 
verbrauchs und den Mineralölsteuer-
sätzen für die Kraftstoffe 

Haushaltsaufwendungen Laufende Wirtschaftsrechnungen monatlich Deutschland 
für PKW ausgewählter privater Haushalte 

Personenverkehr 

Unternehmen, Besc~.äftigte, Statistik über die Personenbeförderung im jährlich Länder 
Gesamtumsatz im OSPV Straßenverkehr, Unternehmensstatistik 

Tourismusverkehr, Reiseanalyse des Institutes für Tourismus jährlich Länder 
Verkehrsmittelwahl u. Bäderforschung in Nordeuropa GmbH 

Verke.hrsleistungen Statistik über die Personenbeförderung vierteljährlich Länder 
im OSPV im Straßenverkehr, Verkehrsstatistik 

Güterverkehr 

Transportmengen Statistik des Güterverkehrs vierteljährlich Länder 
(Fernverkehr) mit Kraftfahrzeugen 

Transportleistungen Statistik der Verkehrsleistungen jährlich Länder 
(Fernverkehr) im gewerblichen Güterfernverkehr 

des Kaltfahrtbundesamtes 

Güternahverkehr DIW: Verkehr in Zahlen, pereigener jährlich/ Deutschland, 
Berechnungen anhand des Verhältnisses unregelmäßig Schleswig-Holstein 
Güterfern-/Güternahverkehrsleistung auf 
Schleswig-Holstein heruntergebrochen 

Folgewirkungen 

Emissionen in Boden Umweltbundesamt Jahresbericht 1990, einmalig alte Bundesländer, 
und Gewässer per eigener Berechnungen für Schleswig- Schleswig-Holstein 

Holstein anhand der Straßenlänge auf 
Schleswig-Holstein heruntergebrochen 

Emissionen in die Luft Eigene Berechnung nach jährlich Schleswig-Holstein 
Kraftstoffverbrauch und Zahlen 
des Umweltbundesamtes 

Lärmbelästigung Gebäude- und Wohnungsstichprobe 1993 unregelmäßig Länder 

Lärmschutzwälle, Bundesverkehrsministerium, Statistik des jährlich Deutschland, 
-wände und -fenster Lärmschutzes an Bundesfernstraßen Länder 

Straßenverkehrsunfälle Statistik der Straßenverkehrsunfälle monatlich Länder 

Rohstoffmengen, Initiativkreis Ruhrgebiet ARiV- Automobil- einmalig Schleswig-Holstein 
Abfallaufkommen Recycling im Verbund, eigene Schätzung 

für Schleswig-Holstein -
anhand des PKW-Bestandes 

1 Wenn "Länder'' angegeben ist, gibt es immer auch eine Zahl für den Bund; teilweise liegen dann auch Kreisergebnisse vor. 
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4 % der Landesfläche 
sind Straßen und Verkehrsflächen 

Daten über Bestand, Erhaltung und Erweiterung der 
Straßen liefern die Flächenerhebungen, die Finanz­
statistiken und Materialien des Landesamtes für Stra­
ßenbau und Straßenverkehr. ln Schleswig-Holstein 
belief sich die Länge des Straßennetzes 1994 auf 
9 890 km (ohne Gemeindestraßen). Davon entfielen 
4,5 % auf Bundesautobahnen, 18,7 % auf Bundes­
straßen, 35,7% auf Landes- und 41,1% auf Kreis­
straßen. Gegenüber 1980 ist das Straßennetz insge­
samt um 2,5 % erweitert worden. 

Eine Kennzahl über das Verhältnis von Straßenlänge 
in km zu Landesfläche in km' ist die Straßendichte, 
die 1994 bei 0,6 lag. Die Straßendichte der alten 
Bundesländer liegt bei 0,7. Die Länge der Gemein­
desiraßen wurde 1976 zum letzten Mal erhoben und 
schlug in Schleswig-Holstein mit 18 874 km zu Bu­
che. Die Straßendichte Schleswig-Holsteins ein­
schließlich Gemeindestraßen lag in jenem Jahr bei 
1 ,8. 

Die Instandhaltung der Verkehrswege und der Stra­
ßenneubau sind öffentliche Aufgaben. Die Tabelle 
zeigt, daß sich die Ausgaben des Bundes über die 
Jahre wenig verändern, die Ausgaben des Landes im 
betrachteten Zeitraum rückläufig sind und die der 
Gemeinden und Zweckverbände bis 1992 noch an­
steigen, dann aber auch leicht abfallen. 

Die Fläche aller Straßen, Wege und Plätze in Schles­
wig-Holstein betrug 1993 57 900 ha, das sind 3, 7 % 
der Landesfläche und mehr als die Hälfte der Fläche 
des Kreises Plön. Gegenüber 1979 haben diese Flä­
chen um ca. 3 000 ha zugenommen, das sind in die­
sen 14 Jahren etwa 5 %. 

Ausgaben der Gebietskörperschaften für 
Straßenbau und -Unterhaltung in Schleswig­
Holstein in Mill. DM 

Gemeinden1 
Bund Land und Zweck- Insgesamt 

verbände 

1990 281 106 601 988 

1991 245 103 630 978 

1992 267 95 664 1 026 

1993 281 88 637 1 006 

1994 240 87 

1 einschließlich Gemeindeverbände 

Quellen: Ministerium für Wirtschaft, Technik und Verkehr des 
Landes Schleswig-Holstein, Mittel für den Bundesfern­
und Landesstraßenbau; Jahresrechnungsstatistik 
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Personenkraftwagen 1950-1994 
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1 Gebietsstand vor dem 03.10.1990 
2 ab 1975 einschließlich Kombinationskraftwagen 

Quelle: berechnet nach Kfz-Bestandsstatistiken des Kraftfahrtbun­
desamtes 

Fahrzeugdichte, Verkehrsleistung, 
Fahrleistung und Kraftstoffverbrauch 
kräftig gestiegen 

Daten über den Bestand an Kraftfahrzeugen stellt 
jährlich das Kraftfahrtbundesamt zur Verfügung. Die 
Daten für Schleswig-Holstein werden regelmäßig 
vom Statistischen Landesamt veröffentlicht. Danach 
hat sich der Kfz-Bestand in Schleswig-Holstein in 
ähnlichem Tempo wie in den übrigen alten Bundes­
ländern entwickelt. 

Für Schleswig-Holstein ergibt sich 1995 eine Fahr­
zeugdichte von 599 Fahrzeugen je 1 000 Einwohner. 
1990 waren es 574 Fahrzeuge, während im Jahr 

Kraftfahrzeuge in Schleswig-Holstein 
am 1. Juli 1994 

Fahrzeugart Anzahl 

Krafträder 70 925 

PKW 1368415 

Busse 3 040 

LKW1 73 011 

Übrige Fahrzeuge 92 627 

Insgesamt 1 608 018 

1 mit Sattelzugmaschinen 

Quelle: Kraftfahrtbundesamt, Statistik des Kraftfahrzeugbestandes 
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1980 eine Zahl von 441 Fahrzeugen je 1 000 Ein­
wohner zu verzeichnen gewesen war. Dieser hohe 
Grad der Motorisierung ist Ausprägung des privaten 
Wohlstands. Mit der Motorisierung entwickelte sich 
eine Besiedelung, die auf individueller Mobilität auf­
baut: Die Wege wurden weiter, ob zur Arbeit, zum 
Einkauf oder an den Urlaubsort Seinen zählbaren 
Ausdruck findet das in den Merkmalen Verkehrslei­
stung und Jahresfahrleistung. 

Die Verkehrsleistungen werden in der Einheit Perso­
nenkilometer (pkm) gemessen, d. h. als Produkt der 
Anzahl beförderter Personen und der Streckenlänge. 
Die hier gebotenen Daten fußen auf Berechnungen 
des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
(a. a. 0.) für das Bundesgebiet sowie Konzepten des 
Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg4 und 
sind für Schleswig-Holstein geschätzt. 5 Danach sind 
die Verkehrsleistungen im Individualverkehr stetig ge­
stiegen, ebenso die Fahrzeugdichte und der Grad der 
Motorisierung. 

Verkehrsleistungen im Individualverkehr 
und Fahrzeugdichte in Schleswig-Holstein 

PKW 
Jahr Verkehrsleistung 1 I 

in Mrd. pkm je t 000 Einwohner 

1980 20,6 

1985 19,2 

1990 23,4 

1992 24,1 

1 Schlüsselung für Schleswig-Holstein nach DIW, 
Verkehr in Zahlen 

371 

408 

483 

491 

Quellen: DIW, Verkehr in Zahlen; Kraftfahrtbundesamt 

Daß die Verkehrsleistung gestiegen ist, muß noch 
nicht zwingend bedeuten, daß auch das Verkehrs­
aufkommen gewachsen ist, denn die Verkehrslei­
stung hängt ja auch von der Auslastung der Fahr­
zeuge, also der Zahl der Insassen ab. Als quantitati­
ves Merkmal für das Verkehrsaufkommen dient hier 
die Jahresfahrleistung, d. h. die im Betrachtungsjahr 
von Fahrzeugen zurückgelegte Strecke. Die Bundes­
anstalt für Straßenwesen führt neben anderen Zäh­
lungen alle fünf Jahre eine Straßenverkehrszählung 
durch, bei der festgestellt wird, wieviele Fahrzeuge je 

4 Landesregierung Baden-Württemberg, Statistisch­
prognostischer Bericht 1990/91 

5 Dazu wurde die Anzahl der in allen alten Bundesländern 
beförderten Personen analog zum Verhältnis der PKW­
Bestände in Bund und Land für Schleswig-Holstein . 
geschätzt und diese Zahl rnit einer durchschnittlichen 
Streckenlänge multipliziert. 
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Bestand, Neuzulassungen und Jahresfahrleistung 
von Fahrzeugen in Schleswig-Holstein 

Jahresfahr-

Fahrzeugart 
Bestand am Neuzu- Ieistung in 

1. Juli lassungen Mill. Fahr-
zeug-km 

1981° 

Mopeds u. ä. 67 431 124 

Krafträder 30 990 8 592 109 

PKW 983 070 92 235 9 066 

Busse 2 787 215 100 

LKW1 58 815 5274 1 084 

Insgesamt 1143093 106 316 10483 

1985 

Mopeds u. ä. 53 781 85 

Krafträder 53 919 4 627 204 

PKW 1 067 077 92 784 10 044 

Busse 2 740 171 103 

LKW1 56 284 4 700 1 056 

Insgesamt 1 233 801 102 282 11 493 

1990 

Mopeds u. ä. 33 873 46 

Krafträder 51 870 3 532 239 

PKW 1 261 902 120 720 14 062 

Busse 2 907 198 143 

LKW1 60 614 7 419 1 372 

Insgesamt 1 411166 131 869 15 862 

a. Jahresfahrleistung 1980 
1 einschließlich Sattelfahrzeuge 

Quellen: Kraftfahrtbundesamt, Statistik des Kraftfahrzeugbe-
standes, Statistik der Neuzulassungen; Bundesanstalt 
für Straßenwesen 

Zeiteinheit bestimmte Zählabschnitte passieren. Aus 
diesen Listen errechnet sie durch Multiplikation mit 
den entsprechenden Abschnittslängen und der Zeit­
komponente die Jahresfahrleistung aller Fahrzeuge 
in Kilometern. 

Die hier ausgewählten Jahresfahrleistungen für 
Schleswig-Holstein 1980, 1985 und 1990 weisen eine 
gestiegene Straßenbelastung im Personen- wie auch 
im Güterverkehr auf. 

Auch der Kraftstoffverbrauch ist gestiegen. Für PKW 
errechnet sich, wenn man die Zahlen der Energie­
bilanz Schleswig-Holstein (a. a. 0.) zugrunde legt, für 
den Zeitraum 1986 bis 1993 ein Zuwachs um 
0,3 Mrd. Liter auf 1 ,6 Mrd. Liter Kraftstoff. Steigender 
Kfz-Bestand bedeutet auch zunehmende Verwen-
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dung von Materialien, d. h. vermehrter Verbrauch von 
Rohstoffen. Dieser Punkt wird unten noch näher aus­
geführt. 

Fast zwei Milliarden DM Steuern 
auf Kraftfahrzeugbesitz und Kraftstoff­
verbrauch 

Die Besteuerung von Besitz und Gebrauch von Kraft­
fahrzeugen ist bedeutende Quelle öffentlicher Ein­
nahmen. Als speziell an die Haltung und den Betrieb 
eines Kfz anknüpfende Steuern fallen die Kfz-Steuer 
für das Fahrzeug und die Mineralölsteuer für den 
Treibstoff an. Die Steuersätze orientieren sich bei der 
Kfz-Steuer an der Art des Antriebs und dem Volumen 
des Hubraumes.6 Das Aufkommen aus Kfz-Steuer in 
Schleswig-Holstein 1994 betrug 508 Mill. DM. Über 
das regionale Aufkommen aus Mineralölsteuer gibt 
es zwar Zahlen, aber diese beinhalten auch die Zah­
lungen für Heizöl und andere Mineralölprodukte. Das 
regionale Mineralölsteueraufkommen ist im übrigen 
allenfalls Indikator für die Produktion, aber nicht für 
den Verbrauch von Kraftstoffen. Eine vorsichtige Re­
gionalzuordnung der auf Treibstoffe entfallenden Mi­
neralölsteuer ist über den Absatz von Kraftstoffen je­
doch möglich. So läßt sich mit den Angaben des ver­
brauchten Kraftstoffes (entnommen aus der Ener­
giebilanz Schleswig-Holstein) in Schleswig-Holstein 
und dem jeweiligen Steuersatz eine Größenordnung 
von 1 ,3 Mrd. DM für 1992 errechnen. 

Wie sich diese Steuern zusammen mit den übrigen, 
mit der Anschaffung und Nutzung eines Kfz verbun­
denen Kosten in der Verwendung privaten Einkom­
mens niederschlagen, kann der Statistik der laufen­
den Wirtschaftsrechnungen entnommen werden. Da­
nach betrugen 1993 die durchschnittlichen monatli­
chen Aufwendungen für die PKW-Haltung in einem 
deutschen Haushalt (4-Personen-Arbeitnehmerhaus­
halt mit mittlerem Einkommen) 355 DM. Rechnet man 
die Abschreibungen für die Neuanschaffung eines 
PKW, auf den Monat umgelegt, dazu, dann erhöhen 
sich die Kosten auf 648 DM.? Sowohl das Steuerauf­
kommen als auch die Ausgaben der Haushalte haben 
langfristig steigende Tendenz. 

Individueller Straßenpersonenverkehr 
gewinnt gegenüber dem öffentlichen 
noch stärker an Bedeutung 

Der Straßenverkehr wird nach dem Fahrzweck im 
Güter- und in Personenverkehr, darüber hinaus nach 

6 Klimaschutz in Deutschland, in: Umweltpolitik, 1994, 
s. 117 

7 Statistisches Bundesamt, Wirtschaftsrechnungen ausge­
wählter privater Haushalte 
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der Entfernung in Nah- und in Fernverkehr unterteilt. 
Der allgemeine Sprachgebrauch enthält weitere 
gängige und vermeintlich selbsterklärende Spezifizie­
rungsattribute wie "ötfentlich", "gewerblich", "individu­
ell" oder "Transit", die aber sehr wohl der Definition 
bedürfen. Die für die amtliche Statistik verbindliche 
Klassifikation der Wirtschaftszweige mit Erläuterun­
gen 1993 verwendet keinen der oben genannten 
Gliederungsbegriffe, sondern gliedert den Abschnitt 
I 60. 2 (sonstiger Landesverkehr) nach 

- Personenbeförderung im Linienverkehr zu Land, 

-Betrieb von Taxis und Mietwagen mit Fahrer, 

-Sonstige Personenbeförderung im Landverkehr und 

- Güterbeförderung im Straßenverkehr. 

Diese Gliederung steht zwar erst zur Übernahme in 
das statistische Berichtssystem an, aber auch die in 
der Ablösung befindliche Systematik der Wirtschafts­
zweige von 1979 gliedert ähnlich. 

Zur Bundesstatistik über die Personenbeförderung im 
Straßenverkehr melden diejenigen Unternehmen mit 
mindestens sechs Bussen, die Linienverkehr, freige­
stellten Schülerverkehr oder Gelegenheitsverkehr, 
also Verkehr mit Mietomnibussen, Ausflugs- und Fe­
rienzielreisen durchführen und dabei dem Personen­
beförderungsgesetz unterliegen. Die amtliche Quelle 
bezeichnet diesen Teil des Straßenverkehrs auch als 
öffentlich (Fachserie 8, Reihe 3 des Statistischen 
Bundesamtes). Für diese Unternehmen gibt es eine 
recht gute Datenbasis. Hier liefern die amtlichen Ver­
kehrsstatistiken laufend jährlich Zahlen zu Umsatz 
und Beschäftigten, aber auch zur Beförderungslei­
stung, gegliedert u. a. nach der Art der Leistung und 
nach der Region des Unternehmenssitzes. 

Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz 
im öffentlichen Straßenpersonenverkehr 
in Schleswig-Holstein 
-Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im 
Straßenpersonenverkehr-

Unternehmen I Beschäftigte 1 Umsatz2 im 
Jahr Vorjahr 

Ende September inMiii.DM 

1980 146 3 008 215 

1985 182 3496 241 

1990 208 3968 314 

1991 212 4 113 393 

1992 208 4226 419 

1993 212 4 305 447 
1 1m Straßenpersonenverkehr Beschäftigte 
2 aus Personenbeförderung im Straßenverkehr 
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Die Tabelle auf der Vorseite präsentiert die Ergeb­
nisse für Schleswig-Holstein und zeigt im Zeitraum 
1980 bis 1993 Steigerungsraten von 45 % bei der 
Anzahl der Unternehmen, 43 % bei den Beschäftig­
ten und von 1980 bis 1990 ein Umsatzwachstum von 
63%. 

Der individuelle Straßenpersonenverkehr ist demge­
genüber statistisch wenig erschlossen. Allgemein 
versteht man unter dem Begriff Individualverkehr die 
Teilnahme am Straßenverkehr unter freier Wahl der 
Fortbewegungsstrecke, -art und -zeit, sei es als Fuß­
gänger, Radfahrer oder mit motorisierten Fahrzeu­
genB Hier soll nur der motorisierte Individualverkehr 
betrachtet werden, d. h. die Nutzung von Personen­
und Kombinationskraftwagen, Krafträdern und Mo­
peds. Zu diesem Teil des Straßenverkehrs wurde be­
reits in der Tabelle "Verkehrsleistungen und Fahr­
zeugdichte in Schleswig-Holstein" eine Schätzung zur 
Fahrleistung geboten. 

Zu einem bestimmten Teil des individuellen Straßen­
personenverkehrs, nämlich zum Touristenverkehr, 
lassen sich aus einer nichtamtlichen Quelle landes­
spezifische Daten finden: Über Urlaubsreisende mit 
Ziel Schleswig-Holstein führt das Institut für Touris­
mus und Bäderforschung in Zusammenarbeit mit an­
deren Organisationen jährlich eine Reiseanalyse 
durch. Danach sind 1993 74,2% der Urlauber mit 
dem PKW oder dem Wohnmobil angereist, 11 ,8% 
mit der Bahn, 6,7% mit dem Bus und 5,3% mit dem 
Flugzeug.9 

Die schmale Datenbasis zum Individualverkehr er­
laubt es aber immerhin, die sicherlich unstrittige 
These, der Individualverkehr habe sich kräftiger ent­
wickelt als sein öffentliches Gegenstück, mit Zahlen 
zu unterlegen. 

Die 208 schleswig-holsteinischen Unternehmen, die 
zur Statistik des öffentlichen Straßenpersonenver­
kehrs (ÖSPV) meldeten, beförderten 1992 182 Mill. 
Personen und erbrachten eine Leistung von 2,7 Mrd. 
pkm. Dies ist gegenüber 1985, als der ÖSPV 
169 Mill. Personen befördert und dabei 2,4 Mrd. pkm 
Leistung erbracht hatte, ein im Vergleich zum Indivi­
dualverkehr eher moderater Zuwachs. Der Individual­
verkehr verzeichnete 1992 eine Personenbeförde­
rung von 1 419 Mill. Personen und eine Verkehrslei­
stung von 24,1 Mrd. pkm gewesen. 1985 waren das 
1 132 Mill. Personen und 19,2 Mrd. pkm gewesen. 
Die Größenrelation ÖSPV zum Individualverkehr be-

8 nach Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (Hrsg.), Was Sie schon immer über 
AUTO und UMWELT wissen wollten, 1987, 
S.87 

9 Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nord­
europa GmbH, Urlaub+ Reisen 1994, S. 34 
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Öffentlicher Straßenpersonenverkehr und 
Individualverkehr in Schleswig-Holstein 

Öffentl. Straßen- Individualverkehr" 
personenverkehr1 

Jahr beförd. beförd. 
Personen Mrd. pkm Personen Mrd. pkm 

in Mill. in Mill. 

1985 169 2,4 1 132 19,2 

1990 175 2,7 1 374 23,4 

1992 182 2,7 1 419 24,1 

1 Unternehmen im Straßenpersonenverkehr mit 6 und mehr 
Bussen mit Sitz in Schleswig-Holstein 

2 Schlüsselung für Schleswig-Holstein nach einem Konzept des 
Statistischen Landesamtes Baden Württemberg und nach DIW, 
Verkehr in Zahlen 

trug 1992 danach 1 : 8 bei den beförderten Personen 
und 1 : 9 bei den pkm. Sie hatte 1985 bei 1 : 7 bzw. 
1 : 8 gelegen. Weil im dargestellten Zeitraum die Ver­
kehrsleistung sowohl im öffentlichen wie auch im in­
dividuellen Straßenpersonenverkehr und dabei je­
weils sowohl bei beförderten Personen wie auch bei 
Personenkilometern gestiegen ist, kann man von ei­
nen Anstieg der Mobilität ganz allgemein sprechen. 

Diese Daten sind aber räumlich durchaus verschie­
den. ln Städten, in denen das Angebot des ÖSPV 
umfangreicher ausfällt als in ländlichen Gebieten, 
sind die Bewohner weniger stark auf ihren eigenen 
PKW angewiesen. ln Kiel waren 1993 je 1 000 Ein­
wohner 421 PKW angemeldet, in Eiderstedt, einem 
der am dünnsten besiedelten Ämter in Schleswig­
Holstein, waren es dagegen 565. 

Die Gründe für diesen Mobilitätsanstieg sind hinläng­
lich bekannt: Ein großer Teil des Personenverkehrs 
ist auf .die Ziele Arbeitsplatz und Einkaufsort gerichtet 
oder dient der Freizeitgestaltung. Die oben schon er­
wähnten Siedlungsstrukturen tragen stark zum Ver­
kehrsaufkommen bei. Der in diesem Zusammenhang 
häufig verwendete Begriff lautet "Suburbanisierung". 
Damit ist die räumliche Trennung von Arbeiten, Ein­
kaufen und Wohnen gemeint. 

Viele Arbeitsplätze und Kaufhäuser liegen in der In­
nenstadt; hier wird der Wohnraum knapp und teuer, 
deshalb entstanden viele Wohngebiete an den Stadt­
rändern oder in Satellitenstädten. Die Fahrwege ver­
längerten sich. Mit steigendem Verkehrsaufkommen, 
besonders zu den Stoßzeiten, treten dann die be­
kannten Probleme der Straßenüberlastung auf. Eben­
so erhöht sich saisonal das Verkehrsaufkommen in 
Urlaubsgebieten, wie z. B. im Sommer in Schleswig­
Holstein. 
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Transportleistung im Güterfernverkehr 
mit hohen Zuwächsen 

Der Gütertarnverkehr auf der Straße hat gegenüber 
den anderen Verkehrsträgern Vorteile, sofern es sich 
nicht um Massengüter handelt: Einmaliges Be- und 
Entladen, individuelle Gestaltung des Fahrweges und 
eine fast vollständige Flächenerschließung. Da mit 
diesem mobileren Verkehrsmittel leichter zu disponie­
ren ist, hat der Straßengüterverkehr gegenüber Bahn 
und Schiff ein deutliches Übergewicht. 

Transportmengen und Transportleistungen 
im Güterverkehr in Schleswig-Holstein 

Jahr Transportmenge I Transportleistung 
in 1 OOOt in Mill. tkm 

1985 14 136 1 937 

1988 18 094 2402 

1990 19 643 2 690 

1991 3 296 

1993 3546 

Quellen: Statistik des Güterverkehrs, Kraftfahrtbundesamt 

Die Transportmengen im Gütertarnverkehr zeigen 
Zuwachsraten von 28 % in den Jahren 1985 bis 
1988. Von 1988 bis 1990 stiegen die Transportmen­
gen um 9 %. Die Transportmenge in I ist als Indikator 
für die eigentliche Beförderungsleistung nur bedingt 
geeignet, denn eine Transportmenge kann sich auf 
mehrere Einzelfrachten verteilen oder auch auf einem 
Fahrzeug gebündelt sein. Deshalb werden die Daten 
des Güterverkehrs auch in der Dimension tkm (beför­
derte Menge in I x Entfernung in km) erhoben, dem 
Maß der Transportleistung. Auch diese Kennzahl ist 
stark gestiegen, und zwar von 1991 bis 1993 um 8 %. 
Diese Daten betreffen allerdings LKW schleswig­
holsteinischer Betriebe, d. h. Fahrzeuge mit Standort 
in Schleswig-Holstein. Die Statistik erlaubt keine Aus­
sage über die Transportleistungen nur auf schleswig­
holsteinischen Straßen, die ja auch von Fahrzeugen 
mit Standorten außerhalb Schleswig-Holsteins er­
bracht werden. 

Weiterhin fehlen statistische Daten über die Güter­
mengen und Verkehrsleistungen des Transitverkehrs. 
Auch über den Güternahverkehr (Transportentfernun­
gen von weniger als 50 km) gibt es kaum Daten. Eine 
Schätzung des Verhältnisses von Güternah- und 
Gütertarnverkehr für die alten Bundesländer ergibt, 
daß der Fernverkehr 1992 eine um den Faktor 2,6 
höhere Transportleistung (in !km) als der Nahverkehr 
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erbracht hat.10 Die Vermutung liegt angesichts deut­
lich wahrnehmbarer Straßenmehrbelastung nahe, 
daß sowohl der Güternahverkehr als auch der Güter­
transit und der Gütertarnverkehr mit den Jahren Zu­
wächse zu verzeichnen hatten. 

Emissionen, Unfälle, Lärm 
und Rohstoffverbrauch 
als unerwünschte Begleitumstände 

Die bisher behandelten Daten bezogen sich auf den 
Umfang, die Struktur oder die Bedeutung des Stra­
ßenverkehrs. ln diesem Abschnitt soll betrachtet wer­
den, inwieweit auch zu den negativen Folgewirkun­
gen des Straßenverkehrs schon Zahlen vertügbar 
sind. Dies können Daten sein, die eine negative Wir­
kung des Straßenverkehrs in physischer Dimension 
abbilden, entweder unmittelbar (also etwa Zahlen zu 
Verkehrstoten oder zum Rohstoffverbrauch) oder mit­
telbar (also etwa Zahlen zu den Emissionen). Dies 
können aber auch monetäre Daten sein, also etwa 
Kosten für die Prävention oder Milderung von Folge­
schäden (z. B. Ausgaben für den Lärmschutz). Sie 
können verschiedensten Quellen entstammen, wobei 
diesen Quellen eine Affinität zum Thema Straßenver­
kehr keineswegs per se eigen sein muß. 

Die umweltbelastenden Wirkungen der Kfz-Nutzung 
sind in vielen Veröffentlichungen thematisiert worden. 
Auch die Umweltökonomische Gesamtrechnung hat 
hierzu Rechenansätze entwickelt. Diese Ansätze soll 
das Flußdiagramm Mensch-Umwelt-Mensch schema­
tisch darstellen. Auf seiner linken Seite symbolisiert 
das Diagramm (Seite 111) die Berechnung der StreB­
faktoren (z. B. die Luftemissionen, wie auch die UGR 
sie rechnet), auf der rechten Seite sind die Umwelt­
schäden (z. B. Waldsterben durch hohe Immissions­
belastungen) dokumentiert. Seide Seiten des Dia­
gramms bleiben unverbunden, weil die Kausalität von 
Ursache und Wirkung nicht zu beweisen ist, also ob 
und zu welchem Anteil die Emissionen des Straßen­
verkehrs für das Waldsterben verantwortlich sind. 

Welche negativen Folgen können im einzelnen stati­
stisch belegt werden? Im Blickpunkt der Öffentlichkeit 
stehen vor allem die Emissionen als StreBfaktoren 
des Straßenverkehrs. ln Boden und Gewässer wer­
den Fahrbahn-, Reifen- und Bremsabrieb ermittelt. 
Die Luftemissionen entstehen durch den Kraftstoff­
verbrauch, wobei im Vergleich zu anderen Emittenten 
(Verarbeitendes Gewerbe, Umwandlungsbereich) 
Stickstoffdioxid (N02), Kohlenmonoxid (CO) und "an­
dere flüchtige organische Verbindungen ohne Me­
than" (NMVOC) hauptsächlich vom Verkehr verur­
sacht werden (z. B. 1990 N02 zu 69 %, CO zu 89 %). 

10 Der Bundesminister für Verkehr, Verkehr in Zahlen, 
1994, s. 231 
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Flußdiagramm Mensch - Umwelt- Mensch 

Veränderungen in 
Luft 

f---. Veränderung und -- Emissionen 

i 
Wasser Zerstörung 

_L 
Boden 

veränderte 
Menschliche Okkupation 

Verfügbarkeil 
Aktivitäten von Fläche 

von Fläche 

l 
und Raum 

i 
und Raum 

Verbrauch veränderte 
von Verfügbarkeil 

Rohstoffen von 
Rohstoffen 

I Umweltschutzmaßnahmen I 

I Kosten I 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 19, Reihe 4, 1994, Seite 17 

Diese Auswertungen basieren auf den Berechnungen 
der UGR des Statistischen Landesamtes zum Bau­
stein Emissionen. Dazu werden die verbrauchten 
Kraftstoffmengen der Energiebilanz Schleswig-Hol­
stein (erstellt vom Institut für Weltwirtschaft) entnom­
men und mit Emissionsfaktoren des Umweltbundes­
amtes, die in kg je Terajoule verbrauchten Kraftstoff 
berechnet werden, multipliziert.11 

Die Tabelle (Seite 112) zeigt von 1987 bis 1992 stei­
gende Emissionswerte für Schwefeldioxid (S02), 
Stickoxide, berechnet auf Stickstoffdioxid (N02), 
und Kohlendioxid (C02). Kohlenmonoxid (CO) und 
NMVOC verzeichneten bis 1990 einen Rückgang, 
stiegen aber bis 1992 wieder an. Dies stützt die 
These, daß der emissionsmindernde Effekt der tech­
nischen Veränderungen durch den Verkehrszuwachs 
kompensiert und übertroffen werde. Im Laufe der 
Jahre seien zwar Motortechniken mit geringerem 
Kraftstoffverbrauch entwickelt worden, aber die Ten­
denz zu schnelleren und schwereren Fahrzeugen 
habe diese Einsparung aufgewogen.12 

Derselbe Effekt zeigt sich bei bestimmten Abgasen 
wie den Stickoxiden (NOx) oder bei CO, deren Emis­
sion mit Katalysatoren reduziert werden soll. Auch 
wenn die abgegebene Menge pro Kraftstoffeinheit 
gesunken ist:· Die Gesamtemission hat bei N02 nicht 

11 Ministerium für Finanzen und Energie des Landes 
Schleswig-Holstein, Energiebilanz Schleswig-Holstein. 
Die genaue Methodik der darauf fußenden Eigenberech­
nung findet sich in Heft 11/1993 dieser Zeitschrift. 

12 DIW 22/94, S. 364 
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von Ökosystemen 

Krankheiten von finanzielle 
Menschen, Tieren Einbußen -- f-------. 

und Pflanzen (Preise für 
Rohstoffe. 

Materialzerstörung Boden, 

Verminderung Einkommens-
verluste usw.) von Produktionsfaktoren -- Hunger, Armut, 

soziale Konflikte 

f-

I Sanierungsmaßnahmen I 

I Kosten I 

Emissionen in Boden und Gewässer 
in Schleswig-Holstein 1 

Emissionsquelle Emission in kg/Jahr 

Fahrbahnabrieb 383 500 000 

Reifenabrieb 1416000 
darunter 
Blei 2596 
Zink 1 888 

Bremsabrieb 354 000 
darunter 
Kupfer 9440 
Nickel 2 360 

1 Das Bezugsjahr ist der Primärquelle nicht zu entnehmen. 
Vermutlich ist es 1989. 

Quelle: Berechnet nach Umweltbundesamt, Jahresbericht 1990 

abgenommen. Die Kohlenmonoxidwerte liegen zwar 
unter denen von 1987, haben aber gegenüber 1990 
steigende Tendenz. 

Eine weitere Begleiterscheinung des Straßenver­
kehrs ist die Lärmbelästigung. Lärm beeinträchtigt 
das Wohlbefinden und führt in extremen Ausmaßen 
zu Gesundheitsschäden. Der Einfluß von Siraßen­
verkehrslärm auf den Gesundheitszustand von Bür­
gern ist jedoch nur schwer quantifizierbar. Es gibt le­
diglich Untersuchungen über das subjektive Lärm 
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Stoffliche Straßenverkehrsemissionen in die Luft in Schleswig-Holstein 

Energieträger Schwefeldioxid I Stickstoffdioxid I Kohlenmonoxid I NMVOC1 

Fahrzeugtyp 

1987 

Motorenbenzin 231 43176 240 984 

Diesel 1 818 27 460 10 089 

davon 
PKW 534 2 527 3672 
LKW 1 156 22 460 5 780 
Omnibusse 127 2 472 636 

Insgesamt 2 049 70636 251 073 

1990 

Motorenbenzin 251 39628 219 183 

Diesel 2 113 31 958 11 790 

davon 
PKW 625 3 056 4 351 
LKW 1 355 26 316 6 773 
Omnibusse 133 2 587 666 

Insgesamt 2365 71 586 230 972 

1992 

Motorenbenzin 252 39682 219 483 

Diesel 2 353 36848 12 956 

davon 

PKW 609 2 977 4239 
LKW 1 590 30 899 7 952 
Omnibusse 153 2 975 765 

Insgesamt 2604 76 530 232 439 

1 flüchtige organische Verbindungen ohne Methan 

Quelle: Berechnet nach der Energiebilanz Schleswig-Holstein und Zahlen des Umweltbundesamtes 

24 400 

6 130 

1 107 
4525 

498 

30530 

21 372 

7 038 

1 215 
5302 

521 

28410 

21 401 

8008 

1 184 
6 225 

599 

29409 

Kohlendioxid 

1 000 I 

3 615 

1 922 

565 
1 222 

135 

5 536 

3935 

2234 

661 
1 432 

141 

6169 

3 941 

2 487 

644 
1 681 

162 

6428 

empfinden. Aktuelle Zahlen für Bund und Länder 
liefert auch die Gebäude- und Wohnungsstichprobe 
1993. Danach fühlten sich 1993 16,2% der Haus­
halte in Schleswig-Holstein in ihrem Wohnumfeld 
dauernd und weitere 18,5 % gelegentlich durch Stra­
ßenverkehrslärm belästigt. Zählbar sind jedoch Aus­
gaben für Lärmvorsorge und Lärmsanierung. Darun­
ter versteht sich der Bau von Lärmschutzwällen und 
Lärmschutzwänden bei Straßenneubauten, die nach­
trägliche Einrichtung an bestehenden Straßen sowie 
der Einbau von Lärmschutzfenstern. Die Länge von 
Wällen und Wänden an Bundesfernstraßen belief 
sich in Schleswig-Holstein 1993 auf ca. 72 km, die 
Ausgaben des Bundes für Lärmvorsorge und -Sanie­
rung von 1978/79 bis 1993 auf ca. 178 Mill. DM. 
Dazu müssen noch jene 25 % gerechnet werden, die 

der Hauseigentümer selbst tragen muß, wenn er für 
den Einbau von Lärmschutzfenstern Bundeszu­
schüsse erhalten will. Dies waren nach Maßgabe der 
Flächen der eingebauten Fenster (nur diese Zahl ist 
regionalisiert) von 1979 bis 1993 in Schleswig-Hol­
stein ca. 1,7 Mill. DM.13 Die Erstattung von 75% ist in 
der Summe der Lärmvorsorgeausgaben enthalten. 
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Weitere durch den Straßenverkehr verursachte Ko­
sten entstehen durch Unfälle. Die Statistik der Stra­
ßenverkehrsunfälle liefert umfangreiches und detail-

13 Das Heft .. Statistik des Lärmschutzes an Bundes­
fernstraßen" wird jährlich vom Bundesverkehrsmini­
sterium aus den Erhebungen der Straßenbauverwal­
tungen der Länder zusammengestellt. 
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Straßenverkehrsunfälle und dabei Verunglückte 
in Schleswig-Holstein 

Unfälle Verunglücke 

davon mit 
Jahr ins- reinem Per- Getötete Verletzte 

gesamt Sach- sonen-
schaden schaden 

1980 76458 58 774 17 684 523 22904 

1983 78 216 59822 18 394 519 23592 

1986 85158 68407 16 751 371 21 591 

1989 87 658 70872 16 786 344 21 619 

1992 79 985 65 556 16 429 319 21 310 

1993 76 383 60 855 15 528 296 20 325 

Quelle: Straßenverkehrsunfallstatistik 

liertes Zahlenmaterial zum Unfallgeschehen auf den 
Straßen. Die Daten werden vor Ort von der Polizei 
erhoben, im Statistischen Landesamt aufbereitet und 
veröffentlicht. 

Die Zahl aller Unfälle, zu denen die Polizei gerufen 
wurde, nahm bis 1988 noch zu, 1988 bis 1991 
schwankte sie um das erreichte Niveau und sank 
1992 und 1993 auf den Stand von 1980. Bei grob ge­
rechnet jedem fünften Unfall kommen auch Personen 
zu Schaden. Die Zahl der Unfälle mit Personenscha­
den ist im Laufe der· letzten zehn Jahre tendenziell 
gesunken. Die der dabei Schwerverletzten und Getö­
teten sank ab 1984, d. h. zu dem Zeitpunkt, als die 
Nichteinhaltung der Anschnallpflicht für PKW-Fahrer 
und Beifahrer mit einem Verwarnungsgeld belegt 
wurde. Die Entwicklung des Unfallgeschehens auf 
Autobahnen ist besonders prägnant. Dort schnellten 
die Unfallzahlen von 1 125 (1983) auf 2 105 (1993) in 
die Höhe. Parallel dazu stieg auch die Anzahl der 
Verletzten (1983: 614; 1993: 1 160). 

Rohstoffe und Abfall durch PKW 
in Schleswig-Holstein in t 

Jahr 

1986 

1990 

1992 

Rohstoffe I 

1 087 503 

1 240 197 

1 284 884 

Abfall 

83385 

107 908 

66 919 

Quelle: Berechnet nach Initiativkreis Ruhrgebiet, ARiV-Automobii­
Recycling im Verbund, (Schlüsselung für Schleswig­
Holstein nach dem Fahrzeugbestand) 
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ln ein statistisches Bild der gesamtwirtschaftlichen 
Folgeschäden des Straßenverkehrs gehört auch, wie­
viel Materie ein Krallfahrzeug enthält und wieviel Ab­
fall es nach der Außerbetriebstellung erzeugt. Ein 
durchschnittlicher PKW wiegt etwa 980 kg. Ca. 70% 
davon sind wiederverwertbare Metalle, ca. 9 % 
Kunststoffe und Verbunde und ca. 8 % Flüssigkeiten. 
Dabei ist der Anteil der wiederverwertbaren Metalle in 
den letzten Jahren zugunsten der schwieriger rück­
zugewinnenden Kunststoffe und Verbunde zurückge­
gangen.14 Zugleich versuchen die Autohersteller, Re­
cyclingprojekte in die Tat umzusetzen, auch vor dem 
Hintergrund einer politisch angedachten Rücknahme­
pflicht für Altautos durch den Hersteller.15 Durch die 
in Schleswig-Holstein gemeldeten Fahrzeuge (hier 
nur PKW) befanden sich demnach 1990 ca. 867 000 t 
Metalle und ca. 116 000 t Kunststoffe auf den Stra­
ßen. 

Jedoch wird auch in Schleswig-Holstein ein großer 
Teil als Sekundärrohstoff genutzt. Nach Mitteilungen 
des Verbandes des Kfz-Gewerbes Schleswig-Hol­
stein werden nach der "Trockenlegung" (Entfernung 
der Betriebsflüssigkeiten) von Verwerterfirmen Teile 
als Gebrauchtersatzteile ausgebaut. Das "ausge­
schlachtete" Fahrzeug wird dann in handtellergroße 
Stücke geschreddert. Mittels magnetischer und ande­
rer Trennungsverfahren werden die Metalle zur Wie­
derverwertung abgeschieden. Der Rest (ca. 25% der 
Ausgangsrohstoffmenge) besteht hauptsächlich aus 
Kunststoffen, die zur Zeit noch als Abfall deponiert 
werden. ln Zukunft soll eine "Technische Anleitung 
(TA) Kfz-Recycling" des Bundesumweltministeriums 
eine Verwertung auch dieser Kunststoffe vorschrei­
ben. Alternativ zu dieser TA ist ein Angebot der Auto­
hersteller im Gespräch, das eine freiwillige Rück­
nahme und Verwertung der Altautos, auch der Kunst­
stoffe, seitens der Hersteller vorsieht. Aus der Anzahl 
der PKW-Löschungen, die vom Krallfahrtbundesamt 
veröffentlicht werden, und den obengenannten durch­
schnittlichen Gewichten eines PKW läßt sich die 
Abfallmenge schätzen. Das Abfallaufkommen durch 
PKW betrug 1990 ca. 1 OB 000 t; die obengenannten 
25 % davon sind 27 000 t, die letztendlich als Depo­
niegut gelagert werden. 

Ausblick 

Die Prognosen über die zukünftige Verkehrsentwick­
lung sagen eine weitere Verstärkung des Straßen­
verkehrs voraus. Das betrifft sowohl die Bestands­
zahlen als auch die Verkehrsleistungen. Der PKW­
Bestand soll sich bis zum Jahr 2010 um ca. 30 % er-

14 Initiativkreis Ruhrgebiet, ARiV-Automobii-Recycling im 
Verbund (ARiV), S. 24 

15 Köhn, R.-J., Altautorecycling bei Volkswagen, 
in: der Iandkreis, Heft 8/9 1994, S. 370 
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Aufsätze 

höhen (Basisjahr 1992). Für Schleswig-Holstein wür­
de das eine Zunahme auf ca.1 ,7 Millionen Fahrzeuge 
bedeuten. Die Verkehrsleistung im Individualverkehr 
(pkm} werde im gleichen Zeitraum nur um 25 % 
steigen. Gleichzeitig werde die Nutzung (in pkm) des 
öffentlichen Personenstraßenverkehrs nur um 15 % 
zunehmen.16 Die Gründe für diese starken Zuwachs­
raten seien vielfältig. Dem Dienstleistungs- und Ge­
schäftsverkehr werden Zuwachsraten prognostiziert, 
ebenso werde der Freizeitverkehr durch mehr Ur­
laubsverkehr und den steigenden Anteil "automobiler" 
Ruheständler zunehmen. 

Auch für die Güterverkehrsleistung werden erhebli­
che Steigerungsraten prognostiziert. 17 So soll die Lei­
stung (in tkm) im Jahre 2010 den Wert von 1991 um 
58 % übertreffen. Das liege zum einen an sinkenden 
Transportpreisen, die durch die Liberalisierung der 
Verkehrsmärkte der EU beeinflußt werden. Die Er­
weiterung des Wirtschaftsraumes auf die EU verbiete 
aus ökonomischer Sicht die Verteuerung der Ver­
kehrsleistungen. Zum anderen greife der Güterstruk­
tureffekt Dieser besagt, daß sich die Tendenz zu 
kleineren Sendungen und größeren Transportweiten 
verschiebt, wie es weiter oben auch schon beschrie­
ben worden ist. Der alternative Verkehrsträger Eisen­
bahn zeige in beiden Punkten Nachteile. Einmal sei­
en die Bahntransporte teuer und zweitens nicht mehr 

16 nach DIW-Wochenbericht 22/94 
17 DIW-Wochenberichte 40/92 und 3/94 
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optimal für die doch mehr "straßenaffinen" Güter. Un­
ter Umweltgesichtspunkten jedoch schneide der Stra­
ßengüterverkehr am schlechtesten ab. Der Energie­
einsatz und die Emissionen je beförderte Gütereinheit 
seien im Vergleich zu anderen Verkehrsträgern am 
höchsten. 

Die statistische Begleitung der Entwicklung des Ver­
kehrsgeschehens auf der Straße wird zunehmend 
wichtiger werden. Für politische Entscheidungen, wie 
man den Straßenverkehr gestalten und seine Folge­
kosten für Mensch und Umwelt minimieren kann, wird 
fundiertes Datenmaterial nötig sein. Wie gezeigt wur­
de, gibt es schon jetzt durchaus auch für die räum­
liche Ebene Bundesland viele Zahlen zum Thema 
Straßenverkehr, und zwar nicht nur in den traditionel­
len Verkehrsstatistiken. Mit fortschreitendem Ausbau 
kann die regionale Umweltökonomische Gesamtrech­
nung wertvolle Daten beisteuern. 

Im übrigen mißt auch die Europäische Union dem 
Thema hohe Bedeutung zu. Unter dem Titel "Stra­
ßenverkehr und Umwelt in der Europäischen Union" 
hat Eurostat. das statistische Amt der EU, im März 
1995 einen Bericht herausgegeben, in dem Zahlen zu 
Infrastruktur, Fahrzeugbestand, Güterverkehr, Ener­
gieverbrauch und Emissionen nach Mitgliedstaaten 
und mit teilweise bis 1970 zurückreichenden Zeitrei­
hen veröffentlicht sind. 

Charlotte Hartmann 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Schlesvvif!-Holstein . 

Jüngster Monat. 

absolut 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftig!e 1000 ... 

Geleistete Arbeit~~tun~er Mill. Stunden ... 

Lohn- und Gehaltssumme Mili.DM ... 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miii.OM ... 

Inlandsumsatz Mill. DM ... 

Auslandsums~tz Mill DM ... 

Auftragseingang ausgewählter ~rtscratts~eige Mili.~M ... 

aus dem Inland M1U. ['I~ ... 

aus dem Ausland M1ll. DM ... 

Energieverbrauch (viertetja;h!"lich) 1 0001 SKE ... 

Bauhaupt~e~e!'tn'!2 

Beschäftigte 1000 ... 

Galerst~te Arbaits~tunden MiU. Stunden ... 

Lohn- und Gehaltssumme Mili.DM ... 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteu~r) Mill.DM ... 

Auftragseingangl Miii.DM ... 

Baugenehmigungen~ 

Wohnbau \Nohnungen 1780 

Nichtwohnb<!u 1 000 m• umbaut~r Raum 364 

Einzelhandel 

Umsatz (einschli~ßlich Umsatzsteuer) Me~iffer 1986.= 100 ... 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschließlich Umsatzsteuer) Meßziffer 1 986 ~ 1 00 ... 

FremdenverkehrS 

AnkOnfte 1000 225 

Übernachtungen 1000 963 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose Anzahl 101198 

Offene Stellen Anzahl 15026 

Kurzarbeiter Anzahl 3445 

lnsolvenzen 

Anzahl 48 

1 Betriebe mit im aUgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2 auf aue Betriebe hochgerechnete Ergebnisse 
3 Betriebe-von Unternehmen mit20 und mehr Beschäftigten 
4 nur Errichtung neuer Gebäude 
5 in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, ohne Campingplätze 
p ::: vorläufige Zahl, r ::: berichtigte Zahl 

Veränderung 
zum Vo~ahr 

(gleicher Monat) 
in% 

April1995 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

Apfil1995 

. .. 

. .. 

. .. 

... 

... 

Aprl\1995 

5,4 

38,1 

März 1995 

. .. 

. .. 

März 1995 

' 10,8 

17,4 

Apri\1995 

1,7 

• 27,6 

63,3 

• 20,0 

.. -· ... 
,Monatsdurchschnitt 

Veränderung 
zum Vorjahr 

absolut (gleiche Zeit) 
in% 

Januar bis Dezember 1994 

163 4.7 

11 4,5 

777 o.~ 

4 057 . 2,9 

3120 • 0,1 

938 • 13,5 

2 505 • 8,5 

1661 . 5,6 

844 • 14,9 

209 0,2 

J~nuar bis März 1995 

46 • 2,2 

4 • 3,7 

155 • 6,8 

449 • 11,2 

346 1,2 

Januar bis Aprl\1995 

1 737 • 2.0 

456 35,3 

J~nu~r bis Dezember 1994 

140,0 1,3 

123,7 2,1 

Januar bis März 1995 

173 - 3,3 

756 5,3 

~anuar bis Aprl\1995 

108243 1,8 

12 779 • 18,6 

3611 - 72,0 

64 • 7,1 

2 Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein M Statistische Monatshefte/Zahlenbeilage 6/1995 



Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veränderung gegenüber dem gleichen ~eitraum des Vorjahres in % 

Januar 
bis Mai Juni· Juli August Sept 

00> 1994 1994 1994 1994 1994 
1994 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Bescl1äftigte land 4,7 4,9 4,6 4,5 4,6 4,4 
Bund 6,4 7,0 6,7 6,3 5,8 5,6 

Gelaistele Arbeiterstunden land 4,5 2,3 3,8 2,4 4,2 4,4 
Bund 5,4 3,3 4,2 5,8 4,0 4,0 

lohn- und Gehaltssumme land 0,8 1,7 • 0,2 2.2 0,3 . 0,9 
Bund 3,1 2,6 3,1 6.2 2,4 2,7 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) land • 2,9 . 9,7 3,8 1,2 0,6 2,1 
Bund • 2,9 • 6,0 • 3,5 • 1,7 • 3,6 • 4,3 

Inlandsumsatz land • 0,1 • 7,6 5,2 1,3 • 0,7 1,2 
Bund . 0,7 • 4,2 • 0,6 0,3 • 2,0 • 2,5 

Auslandsumsatz land • 13,5 • 18,3 . 1,3 . 0,6 ,5,2 5.2 
Bund • 6,7 • 10,2 • 11,4 • 7,3 • 6,2 • 9,1 

Auftragseingang ausgewahtter land . 6,5 . 9,3 1,9 • 29.0 5,6 • 37,4 
Wirtschaftszweige Bund • 7,6 . 7,8, • 6,9 . 4,0 • 9,3 • 10,1. 

aus dem Inland land • 5,6 • 2,0 • 7,6 • 5,3 • 6,6 . . .2,0 
Bund • 4,1 . 5,0 • 5,1 • 0,9 • 7,6 . 4,3 

aus dem Auslan::l land • 14,9 • 30,0 16,2 • 97,5 24,5 + 143,0 
Bund . 14,1 . 13,2 • 16,1 • 10,0 • 12,7 . 21,8 

Energieverbrauch (vierteljahrlicl"') Land 0,2 • 6,1 ~ ~ 12,3 ~ 

Bund . 1,0 • 2,6 ~ ~ • 1~3 ~ 

Bauhauptgewerbe2 . 
Beschäftigte Land . 3.7 • 4,7 . 3,3 • 4,0 • 3,9 • 3.7 

Bund • 9.7 . 0,6 . 0,6 • 0,7 • 1,1 . 1,1 

Geleistete Arbeitsstunden Land • 4,6 • 11,4 . 3,6 • 5,3 • 0,6 0,3 
Bund • 2.4 • 4.2 . 0,7 2,8 • 2,3 0,6 

Lohn- und Gehaltssumme land • 8,2 • 11,2 • 6,3 • 2,2 • 9,3 • 2,2 
Bund • 4,6 • 5,9 • 2,5 0,4 • 5,9 • 1,9 

Baugewerblicher Umsatz Land • 16.3 • 26,2 • 10,9 • 11,9 • 17,3 • 14,8 
(ohne Umsatzsteuer) Bund • 6,1 . 66 + 4,7 • 2,6 • 6,0 +· 4,8 

Auftragseingang3 Land • 6,3 • 2,9 t 0,0 • '18,5 • 20,1 • 4,4 
Bund .. 4,5 . 10,2 . •• 6 1,9· . 3,9 . 1,6 

Baugenehmigungen4 

Wohnbau (Wohnungen) Land • 18,4 • 32,3 • 51,6 4,9 • 13,2 • 9,1 
Bund • 13,4 • 7,4 • 7,9 . 9,8 • 17,7 • 2,9 

Nichtwohnbau (umbauter Raum) Land 0,1 7,7 46,6 17,3 • 61,7 • 5,0 
Bund 2,3 • 0,6 1,5, • 7,3 • 4,5 12,1 

Einzelhandel 

Umsatz (einschließlich Umsatzsteuer) land 1,3 • 2,7 0,4 4,8 0,1 0,9 
Bund 0,5 • 3,6 • 1,1 5,2 • 1,9 • 0,4 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschließlich Umsatzsteuer) Land 2,1 2.6 7,0 2,5 1,6 2,8 
Bund 0,8 3,5 1,2 1,2 1,6 0,1 

FremdenverkehrS 

AnkUnfte land 1,2 0,4 4,7 0,3 1,4 0,5 
BUnd ... 2,8 2,1 2,7 . 1,7 .. 3,3 

Ubernachtungen land 2,0 • 0,2 9,6 2,0 1,1 6,7 
Bund 2,9 4,5 3,6 3,7 1,2 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslos~J Land . 9,5 • 13,4 + 9,2 • 7,7 • ·8,2 . • 4,8 
Bund • 12,6 • 16,7 • 14,4 • 10,5 • 9,3 

Offene Stellen Land • 0,8 5,8 4,1· • 4,1 . . 2,3 
Bund 4,0 10,2 9,7 6,1 1,8 

Kurzarbeiter land 58,0 67,1 70,2 62,1 76,7 
Bund 64,1 65,3 70,2 70,8' 69,6 

lnsolvenzen 

Anzahl Land • 15,3 • 16,0 47,8 + 51,9 • 25,5 
Bund • 22,8 • 32,9 • 18,6 • 30,9 • 19,4 

Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten Zur Methode siehe Statistiscl"'en Bericht E I 1 
auf alle Betriebe hochgerechnete Ergebmsse 
Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

• nur Errichtung neuer Gebäude 
S in Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gästebetten. ohne Campingplatze 
p = vorläufige Zahl, r = berichtigte Zahl 

• 7,2 

• 10,1 
• 5,6 

78,0 
74,9 

+-100,0 
+ 21,8 

Oktober Nov. Dez. 
1994 1994 1994 

3,8 2,9 3,1 
5,2 4,9 4,7 

3,4 1,5 3,6 
5,8 3.1 2,8 

• 1,7 2,4 . • 1,5 
2,6 3,9 0,2 

• 3,6 . 16,7 • 2,5 . 2,7 • 7,5 • 5,6 

• 5,4 • 6,2 3,3 

• 0,5 • 5,1 • 3,6 

.. ,1,3 • 50,6 • 27,4 

• 6,7 • 14,1 • 10,7 

• 3,2 • 19,3 . 4,2 
• 6,6 • 11,8 • 12,9 

• 5,9 • 6,1 • 23,3 

• 4,0 • 9,0 • 11,6 

1,6 • 55,5 38,2 

• 11,6 • 17,1 . 15,0 

~ 
. 0.2 ~ 

~ • .0,3 ~ 

.. . 3,3 • 2,6 • 3,2' 

• 1,0 • 1,2 . 1,4 

• 0,1 • 18,6 . 15,5. 
2,9 • 11,9 • 11,3 

• 6,7 • 12,9 • 14,7 

• 3,0 • 7,0 • 9,2 

• 15,0 • 12,7 • 43,6 

• 3.5 • 9,3 • 14,8 

• 21,0 18,1 6,5 
4,1 . 4,2 • ·6,9 

' 
1,9 • 29,6 11,8 . 7,0 • 7,8 • 15,0 

8,3 33,6 27,4 
16.2 • 29,1 8,4 

. 2,6 2.8 0,3 
1,6 2,8 . 0,1 

0,5 • 2,0 • 0,3 
0,3 0,2 ± 0,0 

.. 

• 0,5 • 3,4 • 3,1 .. 0,9 . 3,8" • 4,6 

• 2,5 + 10,2 • 7,2 
• 0,8 + 3,2 + 3,7 

' 
• 2,0 .. . 0,2 .. 0,6 

• 3,7 • 1,7 . 1,2 

• 15,1 • 15,8 • ·24,6 

• 14,5 • 14,0 • 15,4 

85,0 83,1 85,3 
76,9 76,4 79,0 

• 13,7 10,2 • 20,9 

• 24.2 5,1 • 26,6 

Hinweis: 0!6 Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990 Sie schließen Bartin (West) mit ein 
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Januar Februar MOC> April 
1995 1995 1995 1995 

"' ... ... ···-... ... ... .. . 
... .. ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 

... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... .. . ... 
... ... ... .. . 

... ... .. . .. ... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 

... 
~ ~ 

~ ·~ 

. 
• 3,5 • 3,5 0,3 ... 
• 0,7 ... ... .. . 

12,3 • 6,6 0,6 ... 
15,7 ... ... .. . 

• 1,1 • 10,2 • 1,6 ... 
1,9 ... ... . .. 

• 5,9 • 11,0 • 11,4 . .. 
. . 4,9. ... .. . ... . .. 

. 17,5 0,6 1,9 ... 
2,6 -p- . 2,8 ..... ... 

.. 

• 31,9 8,4 • 1,5 5,4 
+ 0,7 ... ... ... 

71,4 5,1 .. 61,3 38,1 
17,6 ... ... 

. .. ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

p+ 1,9 P' 2,0 P· 10,8 ... 
+ 6,8- ... ... .. . 

p• 5,6 p• 4,0 p- 17,4 ... 
• 4,7 .... ... .. . 

. 1,2 2,1 2,9 1,7 

• 0,3 0,8 1,1 1,0 

·+ 4,2 • 16,1 + ·27.5 • 27,6 
• 17,4. • 17,6 • 21,0 • 22,4 

79,6 68,8 73,3 63,3 
73,3 . 69,1 66,4 62,2 

• 19,7 • 11,1 16,9 • 20,0 
... ... ... .. . 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Eii""IWOhner 
Heirats-

Jahr (Jahres-
ziffer 

mittel) 

BBvolkerung 

Geburten- Stefbe· 

"""' ziffer 

Übeild"!Uß (.._) .. , 
GebOrenen Wanderungs-

odei gewiM 
Gestorbenen 

1-1 

1000 EreignisSe- je 1 000 EinWotiner 1000 

1990 2 614 7.1 11,1 12.0 -2 :i4 
1991 2636 6.9 11,0 11,tf -2 25 
1992 2662 7.1 10,8 11.4 -2 33 
1993 2687 6.9 10.7 1~.6 - 3 18 
1994 ... ... ... ... ... . .. 

Öfhmtld"le allgemeinbiidliinda- Schuten 

·- ·--- .. .. ---·· ·------- ·- - . 

im EiWerbi~t~ben iäliQii Personen 1 
---- - --- . 

L.3ild-
Pi"cidul:ie-ins- ond 

Handel übrige 

geSanit rendes Und Dienst-Forst-
Gewerbe vei-kanr i&istUngen wirtschaft 

, ___ .. 

1000 
.... .. . . . 

1234 62 352 265 Sss 
1236 57 361 25a 559 
1 24i 59 :i6o isi 568 
1246 52 362 i66 56<l 
1 245 53 363 262 567 

. ... -
Bruttciinlandsprodukti ... -

SchUierinneniSchUier irn September in v.>n 1 00 SchUierinneniSchülem errtiichten iit jeweilig8n Preisen ih PreisE-n von 19'31 
.. . ... ---- . . 

Grund· lnte-
weniger Fachlioch-Jatv 

und Sonder- Real- Gym- grierten 

'" Haupt- Schulreife jatirtictie jährliche 
Haupt- '"'"'"" 

...,,.,., naSien Gti:oaml- Haupt- ...,~. 
mittleren 

ulid M1n.öM Zuwaclis- Min.oM ZuWachs-
schulen """en Ai)schkoß 

"""'" 8bschluß atlgameiOe rate rate 

1000 
abSchluß HochSChul- m% in% 

-· reife·. 

1930 135 12 .. 62 3 10 33 31 27 83 585 + 8.o 87 048 + 3,6 
1991 134 11 .. 62 • 10 35 31 25 91170 + 9,1 91170 + 4,7 
1992 135 11 .. 62 6 10 36 31 24 96 819 + 6,2 92 751 + 1.7 
1993 139 11 49 62 7 10 36 32 23 99337 + 2.6 9i 99i o",B 
1994 144· 12 49 62 9 104138 + 4,a 94 420 + 2.6 

- -·· -
Landwirtlcl'laft 

. . -. - - -. .. 
Viehbestand&m-03.12. Schlachtungen& Kuhmilcherzeugurig- ernten in 1 ooo t 

·" 

Jahr 
Rinde!" f 

I I 
Schweine Hühner5 Rinder· SohWelne kg 

darunter 
1 oooi je Kuh Getreide KartoffBin 1nsgesamt Mi1Chkül'le4 . 

und Jahr 

1000 

1990 1525 47 1 445 3"343 592 2402 2324 4881 21B6 139 
1991 1 473 a- 4581•' 1-387 •. 735 2161 2326 5005 2 257 148 
1992 1 435 440 1 397 3129' 548 1 853 2"297 5116 2 o93 154 
1993 1 424··· 43"1'. 1-378··· 431 1904 2312 5306 1 892 184 
1994 I p 1 399 p426• 35r 1709 p2311 1928 

V&rarbeititndes GeWerbe 7 

Beschäftigte' I 
I! (MonatSdurchschnltt) ' t:Ohne Geh41tei-

' Arbeiter- I 

Jahr stunden' 

insgesamt" Ii Arbeiter ' Bri.lttOsumnle 
' 

1:ooo• M11l! i Milt:DMl 
I 

1990 177 119• 1941 

1991 182 122 198 
1992 180 119' 192 
1993 171 111· 176• 
1994 163' 104' 168' 

1 Ergabrusse der 1 %-Mikrozensusertillbungen' 
2 ab 1992 vorläufiges Ergebnis 
3 Gebietsstand vordem 03,10.1990· 
• ohne Ammen- und MutterkOhe' 

4'771' 
5147 
5 309! 

5072 
4 953' 

5 ohne Trut-. Perl· und ZwerghOhner . . 
6 gewerbliche ~d"Hausschlachtungen! in- und'ausllndischer Herkunft· 
7 Betriebe mit itn allgemetnen 20"und mehr-BeschAftigten' 
8 ohne Eigenerzeugung 
I 1 Tonne SKE (Steinkohle--Einheit)-~ 29 308 MJ• 
a reprtsentative Viehzählung: 

3'5491 

3919' 
4247 
4327 
4370• 

Umsatz 
(ohne Uinsatzst8uer) 

.. . 

I 
insgesamt 1: Austa_n~s-

I umsa 

I MTII: DM 

-45569' 10182 
49 073' 10095 
49 228' 10430 
47 315 9911" 
48688 11 253 

E:lieigieverbra'uch 

- .. 

Kante· I· H8iz01 I Gao -r. Strom~ 
1000diKEII 

167 1"2041 663 389' 
174" 125o 560' 399" 
183 1'251 596 409 
189 1 293 620' 407 
1 .. 1"234 672 414 

;a 
ErWerbs-
tatigen 
ßundl 
:; 100 

92 
92 
91 
92 
92 

Zuckerrüben 

972 
768 
768 
779 
699 

Bauhliupt-
geWerbe 

" . 

Beschäftigte 
am 3006 

in 1 000 

42 
44 
44 
45 
47 
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Wohnungswesen Ausfuhr 

'"m fertiggestellte Wohnungen 1 

Jahr ." im sozialen 
Bestand an InS• '" in Länder 

genehmigte insgesamt Wohnungs-
Wohnungen gesamt EU-länder der EFTA 

Wohnungen1 
bau2 

1000 1000 io% 1 000 Mi II DM 

1990 12 B 13 1 148 11965 6110 1 828 

1991 12 9 11 1158 12656 6 882 1715 

1992 15 12 18 1 171 13156 6175 1 751 

1993 19 14 11 1 186 11613 5363 1 688 

1994 23 19 ... . .. p 12 748 p 5541 p 1 898 

Kfz-Bestand4 am 01.07. 
Straßenverkehrsunfälle 
mit Personenschaden 

Jahr insgesamt I Krafträder I PkwS I Lkw 

Unfälle GelOtete Verletzte 
1 000 

1900 1 .<:67 52 1 262 57 17 326 364 22 574 

1991 1 490 54 1 279 60 16649 351 21 631 

1992 1 528 SB 1 307 64 16429 319 21 310 

1993 1 571 64 1 341 66 15 528 296 20 325 
1994 1 608 71 1 366 69 15463 262 20182 

Steuern 

Steuereinnahmen nach der Steuerverteilung Steuern vom Einkommen 

Steuern 

Jahr ,om 
veranlagte 

des Bundes des landes7 dec Umsatz 
insgesamt Lohnsteuer Einkommen-

Gema1nden 
steuer 

Mi II. DM 

1990 6094 7176 2 431 3630 7890 5 310 1 506 

1991 6951 7 685 2 761 4 332 8825 6214 1 431 
t992 7 919 8 351 3012 4 937 10061 7 059 1 637 

~993 8 320 a 795 3158 5 506 10645 7 333 1 676 
1994 8 880 9 704 3150 6 092 10826 7 510 1 447 

Preisindizes 1m Bundesgebiet9 

Lebenshaltung aller lndustriearbeiler11 
Erzeugerpreise 10 privaten Haushalte 

1985 ~ 100 
Bruttowochenlohn 

fUr 

Jahr Wohn· 
land- gebäude daru:-~ter 

gewerblicher wirt- 1985,.. 100 Nahrungs- Manner Frauen 

Produkte schaftlicher insgesamt mittel, 
1985 ""- 100 Produkte Getränke, 

1985,;: 100 Tabakwaren 

1990 101,0 94.7 t16.4 107,0 105.6 621 572 
1991 103,4 94.1 124.3 110.7 108,6 866 605 

1992 104,8 91,9 131,3 115.1 112,1 899 8 640' 

1993 104.8 84.7 137.2 119,9 114,4 930 a 665' 
1994 102,0 p 86,6 112,8 123,5 116.3 978 ° 695 a 

1 Errichtung neuer Gebäude 2 1. Förderungsweg 
3 nur Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten. einschließlich Kinderheime und Jugendherbergen 
' Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost. Bundesbahn und Bundeswehr 
seinschließlich Kombinationskraftwagen 
6 ohne Postspareinlagen 
1 einschließlich Uinderfinanzausglaich sowie Bundesergänzugszuweisungen 

Jahreszahlen 
, Sch/eswig-Holstein 

Fremdenverkehr3 

von Gütern 
Ankünfte Übemachlungen 

der gewerb-

"" Iichen 
insgesamt 

Auslands-
insgesamt Auslands-

Wirtschaft gaste gasten 

1000 

10221 3 801 479 19 390 677 
10688 4 037 550 20 730 1064 
11 070 4129 492 22116 961 

9 903 3 956 343 21 989 735 
p 11164 3 907 314 21 542 690 

Spar- Sozialhilfe 
einlagans Kriegsopfer-

am31.12 
insgesamt Hilfe zum Lebensunterhalt 

fürsarge 

Aufwand Aufwand I Empfänger Aufwand 
Mit! DM 

inMill. DM in M1ll. DM in 1 000 inMill. DM 

19 526 1 591,1 662,6 166,6 90,1 
19669 1 654,5 626.4 123,5 97,7 
20156 1 831,9 677,1 131.4 109,5 
22 411 2 031,6 746,0 143,6 118,7 
24 350 ... ... ... 

Schulden 

Gewerbe-
der Gemeinden und 
Gemeindeverbände8 

Ver- steuer 

brauch- """' des Landes 
Kredit· 

steuern Ertrag und 
insgesamt markl· 

Kapital 
m1ttal 

137 966 20 t28 3 794 2 957 

125 1 062 20 990 4 058 3188 
117 1 235 22081 4 226 3 331 
44 1 182 23 873 4494 3 546 

39 1 179 24 766 4 646 3684 

löhne und Gehälter 

Angestellte in lndustrie11 und Handel, 
Öffentlicher Dienst 

Kreditinstituten und Versicherungsgewerbe 

Bruttomonatsgehalt Bruttomonatsgehalt12 

kaufmimnische Iechnische 
Angestellte Angeste!lle 

Beamte Angestellte 
A9 BATVIII 

Männer I Frauen Manner 
(Inspektor) (BUrokraft) 

DM 

4 297 2 953 4 972 3 822 2 852 
4 539 3192 5323 4 048 3020 
4 808 a 3 330 a 5453 a 4 284 3200 
5 071 a 3 533 a 5 724 8 4 411 3 294 

5 233 8 3677 a 5 911 8 4 498 3 359 

6 einschließlich ihrer Krankenhäusar, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
9 Oie Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990. Sie schließen Bartin (West) mit ein 

10 ohne Umsatz- (Mehrwert-)sleuar 
11 einschließlich Hoch- und Tiefbau mit Handwerk 
12 Endgehalt, die Angaben gelten für Verheirateta mit einem Kind inklusive Kindergeld, ohne Stellenzulage 
a Die Zahlen ab 1992 (neuer Barichtskreis) sind mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

Bevölkerung am Monatsende 1000 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Eheschließungen Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

lebendgeborene JWahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

darunter im ersten Lebensjahr Anzahl 
je 1 000 lebendgeborene 

Überschuß der Geborenen(+) Artzahl 
oder Gestorbenen (-) Je 1 000 Etnw.und 1 Jahr 

Wanderungen 

Uber die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 
darunter aus dem Austand Anzahl 

Uber die Landesgrenze Fortgezo;ene An"'" 
darunter irl das Ausland Anzahl 

Wanderungsgewinn (+)und -Verlust(-) Anzahl 

Innerhalb des Landes Umgezogene1 Anzahl 

Wanderungsfälle Anzahl 

Arbeitslage 

Arbeitslose (Monatsende) 1000 

darunter Männer 1000 

Kurzarbeiter (MonatsmiUe) 1000 

darunter Männer 1000 

Offene Stellen (Monatsende) 1000 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestand 

Rindv1eh (einschließlich Kälber) 1000 

darunter MilchkUhe 
(ohne Ammen- und Multerkühe) 1000 

Schweine 1000 

darunter Zuchtsauen 1000 

darunter trächllg 1000 

Schlachtungen 

Rinder (ohne Kalber) 1 OOOSt 

Kalber 1 OOOSt 

Schweine 1 OOOSI. 

darunter Hausschlachtungen 1 OOOSt 

SchlachtmengaZ aus gewerblichen Schlachtungen 

(ohne Geflügel) 10001 

darunter Rinder {ohne Kälber) 10001 

Kälber 1 OOOt 

Schweine 1 000( 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 

Rinder (ohne Kälber) kg 

Kälber kg 

Schweine kg 

Geflügel 

Eingelegte Bruteie.-3 für Legehennenküken 1000 
für Masthühnerküken 1000 

Geflügelfleisch4 1 OOOkg 

• Milcherzeugung 10001 

darunter an Molkereien und Handler geliefert % 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 

1 ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 
2 einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien 
3 in Batrieben mit e1nam Fassungsvermögen von 1 OOCI und mehr Eiern 

1993 1 1994 1994 

MonatsdurchschmU Februar1 Ma" 

2687 ... .p 2696 p 2697 

1538 ... p 633 p 1 140 
6,9 ... p 3,1 p 5.0 

2 386 ... p 2132 p 2420 
10,7 ... p 10,3 p 10,6 

2602 ... p 2 510 p 2702 
11,6 ... p 12,1 p 11,8 

12 ... p 14 p 10 
5,0 ... p 6,6 p 4,1 

- 216 ... p -378 p - 282 
1.0 ... p - 1,8 p 1.2 

10391 ... 7 333 10306 
5 007 ... 3037 4 998 
B 900 ... 6 574 8 248 

1 895 ... 1719 1 774 
+ 1 491 ... • 759 • 2 058 

10357 ... 9 248 11 264 
29648 ... 23 '!55 29818 

93 102 114 109 
53 59 67 65 

15,1. 6,3 14,3 13,6 

12.5 5.2 12,4 11,6 

10,6 10,6. 11,7 11,7 

1 4248 1 3961 

431 1 4268 

1 3788 1309' 
1308 1251 

69' 66' 

36 29 27 32 
1 1 2 1 

159 142 145 160 
1 1 1 1 

25,8 22,3 21,7 24,7 

11,1 9.1 6.2 9,6 

0.2 0,1 0.2 0,1 

14,2 12,6 13,1 14,5 

313 314 310 313 

129 131 127 129 

90 91 91 91 

B9 95 

- - - -
SB 53 

193 193 175 209 

95 96 96 95 
14,5 14,5 15,6 

4 aus Schlachtungen inländischen Geflügels in Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tieren im Monat 
a Dezamber 
• Diese Positionen warden im .Zahlenspieger aller Statistischen Landesämter veröffentlicht 

1995 

I April Januar I Februar I Ma" I April 

. 

p 2 697 . . .. ... ... . .. 

p 1 157 ... ... . .. . .. 
p 5,2 ... ... ... .. . 

2 344 ... ... ... .. . 
p 10,6 ... ... ... .. . 
p 2 580 ... ... ... .. . 
p 11.6 ... ... ... .. . 
p 14 ... ... ... ... 
p 6,0 ... ... ... .. . 
p -236 ... ... ... .. . 
p -1,1 ... .. . ... .. . 

8111 ... ... .. . .. . 
3192 ... ... ... .. . 
B307 ... ... ... .. . 
1 602 ... ... ... .. . 

196 ... ... .. . .. . 
9607 ... .. . ... ... 

26025 ... ... ... .. . 

103 113 112 106 101 
60 66 65 62 59 
9,4 2.9 4.4 3,6 3,4 

7.6 2.6 '·' 3,2 3,0 
11,8 .. 10,7 13,6 14,9 15,0 

1 374 1 333 
132 125 

69 86 

26 25 25 29 21 

1 0 0 1 1 

137 143 123 130 110 
1 1 1 1 1 

21,2 20,6 19,0 20,5 16,9 

6,6 7,6 7,6 6,6 6,5 
0,1 0,0 0,0 0.1 0,1 

12,4 12,9 11,1 11,5 10,0 

311 306 313 309 307 

130 ' 130 125 130 12B 

91 91 91 89 92 

- - - - -

203 ... ... .. . ... 
97 ... ... ... ... 

15,7 ... ... ... .. . 

6 Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein 111 Statistische Monatshefte/Zahlenbeilage 6/1995 



1993 1 1994 

Monatsdurchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Verarbeitendes Gewerbe1 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1000 ", 163 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1000 111 104 

Geleistete Arbeiterstunden 1000 14691 14 034 

Lohnsumme M!I!.OM 422,7 412,8 

Gehaltssumma Mill. DM 360,6 364,2 

Auftragseingang ausgewahlter Wlrtsehaftszwaige Miii.DM 2 308 2 505 
aus dem Inland Mill DM 1 573 1661 

aus dem Ausland Mill DM 735 844 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) M~l DM 3943 4057 

Inlandsumsatz Miii.DM 3117 3120 

Auslandsumsatz Miii.DM 826 938 

Kohleverbrauch2 1000tSKE 16 15 

Gasverbraueh3 MiiLm' 43,0 46,6 

Stad!- und Kokereigas Mill m• 

Erd- und Erdölgas Milt.m• 

Heiz:öllrerbtauch• 10001 77 73 
leichtes HeizOI 10001 7 6 

schweres Heizöl 10001 70 67 

StromverbrauchS M!ll. kiJ\Ih 3~1 317 

Stromarzeugung (Industrielle Eigenerzeugung) Mill kWh 36 37 

lodeK der Nettoproduktion für Betriebe 
im Produzierenden Gewerbe6 1985 "'- 100 124,6 ... 

Öffentliche Energieversorgung 

Stromerzeugung (brutto) Mill. kiJ\Ih 1 743 1530 

Stromverbrauch (einschließlich Verluste. 
ohne Pumpstromverbrauch) Mill.k'v\oh 1 028 1 024 

Gaserzeugung (brutto) Milt.m• 

HANDWERK 

Handwertl (Meßzahlen)7 

Beschäftigte (einschheßlich tätiger Inhaber) 
am Ende des VIerleijahres 30.09.1976 ~ 100 114,3 114,3 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Vj.-0 1976 ~ ~00 222,1 233,1 

Bauhauptgewertoe• 

Beschäftigte {einschließlich tällger Inhaber) Anuthl 45420 47 080 

Geleistete Arbeitsstunden 1000 4 739 4968 

darunter für 
Wohnungsbauten 1000 2059 2 357 

gewerbliche und industrielle Bauten 1000 1 251 1 240 . Verkehrs- und öffentliche Bauten 1000 1 343 1 308 

Lohnsumme Mdl. DM 139,1 150,6 

GehaUssumme Mill.DM 31,5 33,9 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mili.OM 556,1 649,4 

Auflragseingang9 Mill.DM 341,6 362,2 

Ausbaugewerbe9 

Beschaftigte An""'l 9906 10451 

Geleistete Arbeitsstunden 1000 1136 1196 

Lohn- und Gehaltssumme Mill.DM 85,2 38.7 

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mili.DM 106,9 119,3 

1994 

Februar I Mä<Z I Apnl 

163 163 163 
105 104 104 

13 729 14 901 13 787 

362,6 385,5 398,9 

333,5 34ß.B 351,7 

2 009 2 882 2304 
1 370 2003 1 596 

639 879 709 

3635 4202 4058 
2 613 3306 2 898 

1 022 896 1160 

303 326 318 

37 37 30 

... ... ... 

1133 1 568 "" 
1 083 1126 995 

1. V). 94 

109,1 

189,4 

44 713 46 575 47 243 

3162 4 982 5166 

1500 2 392 2390 
834 1 231 1344 
798 1 292 1 374 

88,5 142,6 141,3 

28,5 29,5 31,1 

351,6 503,8 545,6 

252,7 464,1 356,6 

10020 10004 10153 

1-062 1206 1120 

"32,9 36,1 35.2 

77,4 112,7 93,5 

Januar 1 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

2 572 

1181 

46 552 

3 459 

1773 
930 
722 

119,8 

29,4 

377,2 

275,6 

10 795 

1 229 

37,3 

71,6 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1995 

FebruarT Ma"' I April 

... . .. . .. 

... ... . .. 

... . .. ... 
... . .. 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... ... 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... .. . 

... .. . ... 

... ... .. . 

... ... .. . 

2296 2 560 ... 

1 012 1116 

1. Vj. 95 

... 

... 

46 282 46456 ... 

4132 4944 ... 

2115 2459 ... 
977 1143 ... 
981 1 297 . .. 

112,8 143,7 ... 

29,5 31,1 ... 

4q8,7 561,5 ... 

307,7 455,3 ... 

10688 10674 10661 

1171 1301 1 148 

35,5 38,4 36,1 

96.4 124,5 105,8 

1 Betriebe mit im aUgemeinen 20 und mehr Beschaftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 2 t Steinkohle .a 1 t SKE "' Steinkohle-Einheit (29 308 MJ) 
3 1000m•GasH0 .a3S,169MJfm•);; 1,2tSKE 
4 1 t Heizöl, leicht;; 1,461 SKE, schwer~ 1,40 t SKE 
S 1 000 k'v\oh Strom ,a 0.123 t SKE 
6 ohne Ausbaugewerbe, Gas-. Fernwanne und Wasserversorgung 
7 ohne handwerkliche Nebenbetriebe 
8 auf alle Setriebe hochgerechnete Ergebnisse 
9 Betriebe von Unternehmen mit20 und mehr Beschäftigten 
"Diese Positionen werden im .Zahlenspiegel" aller Statistischen Landesämter veröffentlicht. 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

Baugenehmigungen 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebaude) 

darunter mtl 
1 Wohnung 
2Wohnungen 

Rauminhalt 
Wohnflache 

Nichtwohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) 

Rauminhalt 

Nutzfläche 

Wohnungen insgesamt {alle Baumaßnahmen) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

Ausfuhr 

Ausfuhr insgesamt 

davon 
GUter <Jer Eftlahrungswirtschaft 

Güter der gewerblichen Wirtschaft 
davon 

Rohstoffe 
Halbwaren 

Ferttgwaren 
davon 

Vorerzeugnisse . Enderzeugnisse 

nach ausgewählten Verbrauchslä':ldern 

EU-Umder 

darunter Niederlande 

Fran~.reicl1 

Vereinigtes Ktmigre1ch 

Dänemark 

Einzelhandelsums~itze (Meßzahl) 

Gastgewerbeumsätze (Meßzahl) 

Fremdenverkehr in Beherbergungntlltten mit 9 und mehr 
Gästebetten 

Ankünfte . darunter von Auslandsgasten 

Ubemachtungen 
darunter von Auslandsgästen 

VERKEHR 

Schiffahrt1 

Güterempfang 

Güterversand 

Binnenschlffahrt 

Güterempfang 

GUterversand 

• Zulassungen fabrikneuer KrafHahrzeugaZ 

darunter Kraftnilder 
Personenkraftwagen3 

Lastkraftwagen (einschließlich mit Spezi.ataufbau) 

Straßenverkehrsunfälle 

Unfälle mit Personenschaden 
Getötete Personen 

Verletzte Personen 

An7.ahl 

Anzahl 
Anzahl 

1 ooom• 
1 ooom• 

Anzahl 

1 ooom• 
1 ooom• 

Anzahl 

Miii.DM 

MiiL DM 

Mill DM 

Mill. DM 
M1ll. DM 
M1ll DM 

Miii.OM 

Miii.DM 

Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.OM 

M1II.OM 
Miii.OM 

1986"' 100 r 

1986 {l 100 r 

1000 

1000 

1000 
1000 

10001 

10001 

10001 

1 OOOt 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1993 I 1994 

Monatsdurchschnitt Februar J 

725 854 769 

570 632 606 
78 119 97 

731 868 779 
'!35 162 144 

103 110 101 

624 624 372 
93 91 66 

1839 2145 1 968 

' 967,8 p 1 00:2,3 879,1 

' 142.6 p 131,9 141,2 

' 625,2 p 930,4 737.9 

' 18,5 p 19,4 19,8 

' 54,7 p 59,6 64,3 

' 752.0 p 851,4 653,5 

' 105,0 p 134,1 106,4 

' 647.0 p 717.3 547,4 

' 446,9 p 461,8 416.5 

' 85,5 p 88,7 80,1 

' 72,4 p 82,2 71.9 

' 66,3 p 70,8 65.3 

' 64,6 p 74,5 65,4 

141,9 140,0 118.2 

126,3 123,7 78,8 

330 326 158 
29 26 14 

1 832 1 795 658 
61 57 36 

1775 1862 1640 
946 1004 998 

157 181 166 
166 213 166 

9714 9 920 8935 

550 544 335 
8 355 8574 7 882 

539 555 489 

1294 1 289 879 

25 24 13 
1694 1 682 1132 

1 ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel im Fahrverkehr transportierten F.isenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 mit amtlichem Kennzeichen. ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
3 einschließlich !(ombinallonskraflwagen 
• Diese Pos~ionen werden im .Zahlenspieger aller Statistischen landesamter verOffenUicht. 

1994 1995 

Mac" I April Januar j Februar j Mac" I April 

1041 . 820 646 694 789 751 

824 602 457 498 554 544 
106 117 102 108 121 ~ 11 

986 828 659 725 925 784 
188 160 125 138 175 151 

99 101 89 94 116 103 

432 588 408 353 697 364 
69 94 73 53 103 65 

2 373 2097 1 726 1 876 2475 1 985 

1136,4 1160,8 ... ... ... .. . 

125,3 135,1 ... ... ... .. . 
1011,0. 1 025,7 ... ... ... .. . 

19,2 18,7 ... ... . .. 
62.1 66.9 ... ... ... ... 

929,8 940,0 ... ... ... .. . 

141,8 112,5 ... ... ... 
788,0 627,5 ... ... ... 

469,3 466,1 ... ... ... ... 
83,8 84,0 ... ... ... .. . 
80,7 74,8 ... ... ... .. . 
65,3 79,5 ... ... ... ... 
68,3 64,7 ... ... ... .. . 

148,7 134,9 ... ... ... . .. 

98,5 123,3 ... ... ... .. . 

253 314 p 130 p 165 p 231 p 351 

18 25 p 11 p '4 p 19 p 23 

1 165 1 549 p 611 p 703 p 992 p 1 743 
43 52 p 27 p 35 p 44 p 52 

2 014 1710 ... ... ... ... 
1136 1011 ... ... ... .. . 

222 192 156 177 177 ... 
235 204 182 259 194 ... 

14197 10845 8 903 9 277 14091 ... 

1 406 939 164 513 1 230 ... 
11 730 9004 8084 8 154 11 805 ... 

661 590 510 439 746 ... 

1 132 1159 ' 1103 p 963 p 1189 p 1 014 
23 19 ' 17 p 23 p 24 p 21 

1 480 1511 ' 1 431 p 1 219 p 1581 p 1 338 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

--- --- ·-·. 
1993 I 1994 1994 1995 

MonaisdUrchsC:hhiii Februar I M•<Z I April Januar I Februar I Mä<Z I April .. - ·-··-. ~ ..... ... • ... «. .. -
GELD UND tHiEot+ 

tnsolvenzen 

. tnSoJVtirizeh insgesami Ahiähi 5s 63 72 65 40 73 80 54 
uniähi&hrTilih Ailzahi 45 51 60 56 35 62 67 48 
übriQe Geim!insChuldrier Anzahi io 12 12 9 5 11 13 6 . Beantragte KonkUrse Aniahi s4 63 72 65 39 73 80 54 
darunter mangelS Masse abg'aiehnt AnZahl 39 41 57 42 25 49 62 29 

Kreditci und Erniagen; 4-Möiiais-
düfCh8Chi'litt3 

Kredrte1 an Nichtbanken ;nsgesaint Mm DM 104 520 113 824 - 109 806 - - - ... 
dai"JI1ter 

Kiedtie2 iin iiliändische NiehibaOken Mm.öM io2 724 111 912 - 107 859 - - - ... 
kurzrrisiige kredit9 (bis zu 1 Jahh Mili. O'M 13 313 13 061 - 12 505 - - - ... 

an u'lit~rn9hnien Uhd PrivaipärSon911 Mtii. DM 12 289 12 681 - 12 217 - - - ... 
an öffenUiche Haushalie MiitoM 1 024 380 - 288 - - - ... 

mitie~ristige Kr&dttei (1 bis 4 Jahrtl) Miii.DM 6603 6234 - 6279 - - - ... 
a:n· UntemBhmEm Und PriYa(i,9rsO'nen Mm. DM 5 365 5 150 - 5145 - - - ... 
an' offetitlich9 Haushalte M;u OM 1218 1 oe4 - 1 134 - - - ... 

langiriStig'e Kre'diie (mehr als 4 iahre) M11i. DM 82 0~8 92 869 - 89075 - - - ... 
an Unternehmen und P'rivaip8i'sOnim Mtll DM 60871 68437 - 65 441 - - - ---
an öff8n!lich9 Haushalte" Miu_ DM 21 937 24 179 - 23634 - - - ... 

Einla·gen und a'ufg'ß'nomfnene Kiiidiia2 von Nichtbanken Mi!!. DM 73 802 79 209 - 78132 - - - ... 
Sichteinia'g"en und Termtngeldei 

M1n s4 635 von miärid.iSchen Nichtbanken DM 52100 - 54 781 - - - ... 
von Unie'r'nehtT.en und PriVatPEtrSone"n Miu DM 46 264 48883 - 48901 - - - ... 
von otrentt:Chen· HS:uShalte·n M111 DM 5816 5952 - 5 880 - - - ... 

SpareinlaQEm M\11 DM' 20695 23266 - 22 283 - - - ... 
von Unteniehine'n und' PrivaiPer'Somin Miu.DM 20381 22914 - 21 927 - - - ---
von Otr&ti!lichen Haushallen M'm_ DM 314 352 - 356 - - - ... 

SfEO'ERN 

Steueraufkon1ine"n naCh der Steuerart Vie-rteljahres'-
durchsChnitt 

(Vj.94 1. Vj.95 

Geme'nschaftsteUern fimoM 4 069 4 262 - 4273 - - - 4 099 
Lohnsteuer M'tli. oM 1 833 1 878 - 1674 - - - 1 791 

veranlagte EinkommEuisi9uer Miu oM 419 362 - 394 - - - 341 
nicht veranlagie EriraQsieuer' ~ill. DM 61 105 - 9B - - - 122 
Zinsabschlag MUI. DM 43 57 - 104 - - - 93 
Körpersch"äftSiBu'Bf Mill:oM 3"oS 305 - 305 - - - 291 
Umsatzsteuer Mii!.DM 1209 1 355 - 1 535 - - - 1 315 
Einfuhrumsatzsteuer Mui.DM 167 168 - 147 - - - 143 

Bund9ssteuem ~·il).oM· 45 60 - 116 - - - 262 
Versicherungsteuer Mi II. DM 31 3B - 94 - - - 114 

Landessteuern Mill DM 286 291 - 289 - - - 321 
VermögenSteuer Milt. DM 52 49 - 5lJ - - - 53 
Grunderwerbsteuer 

' 
MiiLDM 56 61 - 70 - - - 60 

Kraftfahrzeugsteuer Miii.DM 124 127 - 118 - - - 140 

GemeindeSteuern Min:oM' 412 419 - 366 - - - ---
Grundsteuli!r A Miii.OM 8 8 - 8 - - - ... 
GrundSteuer B Miii.DM 91 96 - 87 - - - ... 
GewerbeSteuer na'eti·Erti-ag ur'ld'Kapiial (brUtto) ,;{ili. DM 295 295 - 255 - - - ... 

Steuervei1e11Üilg a'Uf die G8bi8tSkÖrplinichaft 

Steuereinnahmen deS Bundes- Miii.OM 2 083 2 220 - 2 307 - - - 2 233 

BundeSanteil an den GemeirlschBfi.stfiUern MiltDM 2038 2159 - 2191 - - - 1 971 

Lohnsteuer Mill OM 779 798 - 711 - - - 761 
veranlagte Einkommensteuer Miii.DM 178 154 - 168 - - - 145 
Körperscl'latiSt'euer' Miii.DM 152 153 153 146 
UmsatZ· und!EinfuhrumsatzStSuer MiiL DM 867 959 - 1060 - - - 817 

Steue-reinnahmen deS Landes• Mill.DM 2 424 2 426 - 2484 - - - 2 405 

landSSanteil an den GemeinschanStGuein Mill DM 1 913 1 991 - 2006 - - - 2 026 

Lohnsteuer und Lohnstät:erzeriSQUng Miii.DM 978 1000 939 1 000 
veranlagte EinkoinrileilstGuer Mlli.DM 176 151 - 167 - - - 143 
KörpersChaftsteuer Miu:OM 149 144 - 151 - - - 139 
Umsatzsteuer M·iii.DM 517 592 660 551 

Steueiitinnahffieii däi GBffiäiridäritGem&iildBVerband& Miu DM 789 789 - 368 - - - ... 
GewertiEiStSuer nach Ertrag und Kapiti:.l (n8tt0)5 Mur OM' 263 242 - 241 - - - ... 
Anteil'an def lohn~ und\•Srä'ntägt8ii EinkOriinießstOUer' Mill. DM·, 4.10' 423 - 17 - - - ... 

1 Bestand'aii Kr'editäri Un(i Einl&gäri' aril MOnitSend&~ oie·Angaben Umf~sSen die in Schteswig-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik benchienden 
KreditlristitUte: ohrie tancleSzSntfalbSnk, ohn8'die Kr8ditgenosseil5chaft8n'(Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31.12.1972 weniger als 10 Mil1 DM betrug, sowie die Postscheck- und 
PostsparkaSsenämtSr. Ati 0_1.01.1986'eins.chließtiCh'R8iffeisentianken 

2 einschließlich duri:hlauf9nder KrEidite 3 DUichsctinitt aus'den Beständiin in den MOnaten Marz, Juni, September, D9zember 
• einschließlich Läl1derfinanzausgl8ich Sowie'BundeSergänzungszuWeisungen 5 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Diese Positionen werderi im .Zalilänspieiler aller Statistischen Landesämter veröffentlicht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet1 1985 ~ 100 

Einfuhrprelse2 1991 ,\l. 100 

Ausfuhrpreise21991 to. 100 

Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes2 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte2t991 ;;, 100 

landwirtschaftlicher Produkte2 

Preisr.dex flr \o\'ohngebäude, Neubau, Bauleistungen am Gebäude 1991 = 1 00 

Einkaufspreise landWirtschaftlicher Betriebs:niUel (Ausgabenindex)2 

Einzelhandelspreise 

Preisindex für die Lebenshattung aller privaten Haushalle 
darunter für 
Nahrungsmittel, Getranke. Tabakwaren 
Bekleidung, Schuhe 
Wohnungsmieten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
Möbel, Haushaltsgerate u. a Guter für die Haushaltsführung 

LÖHNE UND GEHÄLTER 
- Effekt!werdlenste in DM -

Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau mit Handwerk 

Bruttowochenverdienste 

männliche Arbeiter 
darunter Facharbeiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hitfsarbeiter 

Bruttostundenverdienste 

männliche Arbeiter 
darunter Facharbeiter 
weibliche Arbeiter 

darunter Hilfsarbeiter 

bezahlte Wochenarbeitszeit 

männliche Artleiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

Angestellte, Bruttomonatsverdienste 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau mit Handwerk 

kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

in Handel, Kreditinstituten und Versicherungsgewerbe 

kaufmännische Angestellte 

mannlieh 
weiblich 

technische Angestellte 

mannlieh 
weiblich 

in lndustrie3, Handel, KredJtlnSiilulen und Versicherungsgewerbe 
zusammen 

kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

technische Angestellte 

mannlieh 
weiblich 

1993 I 1994 199<: 

Monatsdurcnschnitt Februar J Mä.-. -1 

96,1 96,9 96,7 96,3 

100,7 101,6 101,2 101.~ 

88,1 89,3 88,3 88,2 

101,4 102,0 101.6 101.7 
84,7 86,5 85,0 85,9 

110,5 112,8 111,6 

99,6 100,9 101,0 101,3 

112,1 113,4 113,1 113,1 

119,9 123,5 122,6 122,8 

114,4 116,3 115,5 115,6 
116.4 118,0 117,6 117,8 
131,1 137,1 135.0 135,7 
91,0 91,2 91,3 91,2 

118,0 120,4 119.7 119,9 

930 978 
976 1 024 
&65 695 
633 663 

24,15 25,00 
25,51 26,44 
17,70 18,31 
16,71 17,34 

38,3 38,9 
37,6 37,9 

5 822 6006 
4024 4128 

5 967 6150 
4049 4184 

4 735 4 8g2 

3 338 3500 

4167 4302 
3242 3417 

5 071 5233 
3533 3677 

5 724 5 911 
3925 4 067 

1 Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990. Sie schließen Bartin (Wsst) mit ein. 
2 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
3 einschließlich Hoch- und Tiefbau mit Handwerk 
• Diese Position_en werden im .Zahlenspiegel" aller Statistischen Landesämter veröffentlicht 

1995 

April Januar J Februar J Mi:lrz j Apnl 

96.6 98,5 "' "' "' 

101,4 102,9 .... ... ... 

88,4 "' ... ... "' 

101,7 103,2 103,4 "' "' 

85,6 p 89,5 p 92,3 "' "' 

114,3 

101,5 101,9 "' ... "' 

113,3 114,1 114,4 114.4 114,6 

123,1 125,0 125,5 125,6 125,9 

116,3 117,4 118,1 118,2 118.6 
117,9 118,6 118,7 i18,8 118,9 
136,2 140,1 140,8 141,3 141,9 
91,4 91,0 90,8 90,5 90,7 

120,1 121,3 121,6 121,8 122,1 

956 929 
1000 978 

686 699 
655 666 

24,70 25,f1 
26,10 26,60 
18,15 18,38 
17,19 17,45 

38,7 36,8 
37,8 38,0 

5986 6078 
4 084 4199 

6110 6180 
4144 4 245 

4 870 4 998 
3460 3 587 

4 345 4 408 
3 397 3 307 

5214 5 329 
3638 3 760 

5886 5 948 
4032 4100 
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BevOikerung am 30.09.1994 

KREISFREIE STADT Veränderung gegenOber 

Kreis I Vorjahres-
insgesaml Vormonat 

Monat1 

% 

FlENSBURG 88 094 0,0 + 0,5 

KIEL 246 80S 0,2 0,9 

Li.JBECK 216 740 0,1 0,3 

NEUMÜNSTER 81 970 0,1 ± 0,0 

Dithmarschef! 132 924 + 0,1 + 0,7 

Herzogtum Lauenburg 167 598 + 0,1 + 0,8 

Nordfriesland 157 622 + 0,1 + 0,7 

Ostholstein 196213 + 0,1 + 0,6 

Pinneberg 280 474 + 0,1 + 0,8 

Plön 124 806 + 0,5 + 1,2 

Rendsburg-E~ernför<!e 254 917 + 0,0 + 0,6 

Schleswig-Ftensburg 185 978 + 0.1 + 0,9 

Sageberg 232 972 + 0,1 + 1,2 

Steinburg 131 587 + 0,2 + 0,0 

Stormarn 206 140 + 0,2 + 1,0 

Schleswig-Holstein 2 704 844 + 0,1 + 0,5 

Bevölkerungsverlinderung -
im September 1994 

Überschuß der Wanderungs- Bevölkerungs-

Geborenen ( +) _gewinn(+) zunehme(+) 

"'" "'" "'" Gestorbenen -verk.Jst -abnehme 

(-) (-) (-) 

0 33 33 

28 351 379 

55 223 278 

15 49 64 

11 140 129 

39 276 237 

38 69 107 

0 196 196 

27 220 247 

1 682 681 

19 79 98 

19 220 239 

29 240 269 

1 200 201 

24 352 328 

40 2018 1 978 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Straßenverkehrsunfalle 
mit Personenschaden im April1995 

_(vorläufige Zahlen) 

Unfälle Getötete2 Verletzte 

20 - 26 

89 1 113 

76 1 82 

42 - 47 

52 1 74 

55 2 78 

72 2 107 

83 3 113 

117 2 141 

42 3 77 

95 1 120 

69 2 91 

95 2 131 

41 1 49 

66 - 89 

1 014 21 1 338 

Verarbeitendes Gewerbe3 Kraftfahrzeugbes!Md5 am 01.01.1995 

KREISFREIE STADT 
Betriebe am Beschäftigte am Umsatz" im Dez. 

Kreis 31.121994 31.12.1994 

FLENSBURG 66 9 245 

KIEL 131 18 103 

LOBECK 127 18000 

NEUMÜNSTER 70 8 358 

Dithmarschen 69 6 897 

Herzogtum Lauenburg 114 8100 

Nordfriesland 59 3067 

Ostholstein 86 6 538 

Pinneberg 200 18440 

Plön 46 2854 

Rendsbu_rg-Eckemförde 120 8 933 

Schleswig-Fiensburg 71 4496 

Sageberg 208 19 279 

Steinburg 81 8 595 

Stormam 177 20 531 

Schleswig-Holstein 1625 161 456 

1 nach dem Gebietsstand vom 30.04.1994 • 
2 einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3 Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschattigten 
4 ohne Umsatzsteuer · 

Miii.DM 

448 

390 

499 

123 

339 

185 

78 

147 

521 

57 

300 

131 

518 

241 

626 

4604 

5 Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost Bundesbahn und Bundeswehr 
6 einschließlich Kombinationskraftwagen 
1 Bevölkerungsstand: 31.08.1994 

Annierllung: Eine ausführliche Taberle mit Kreiszahlen ersehetot in Heft 5 und 11 

1994 
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Pkw' 
!OS- -

gesamt 
Anzahl I je 1 000 Einwohner7 

43308 38149 433 

120 030 105 894 429 

106 017 93443 431 

45344 39777 485 

84915 68 943 51~ 

104 234 69636 535 

102 227 83288 528 

115968 98 822 504 

166108 143666 512. 

73 371 61 681 494 

158810 132 670 520 

118 825 96 591 519 

159 048 135 406 581 

83 596 68695 522 

133 235 115 900 562 

1615056 1 372 561 507 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeitsmart.l Verarbeitendes Gewerbe2 

Einwohner am 30.06.1994 Arbeitslose Ende April 1995 Kurzarbeiter offene Stellen Be-
Umsatz3 

im Dezember 1994 
Bundesland 

Veränderung 1 

1000 1000 

% 

Baden-Wurtterl'berg 10 247,5 • 0,5 328,4 

Bayern 11 868,9 • 0.6 353,6 
Berlin 3 477,9 • 0,2 212,2 

Drandenburg 2 533,2 0,5 165,3 

Bremen 682,1 0,3 40,5 

Harnburg 1 703,8 • 0,1 77,4 

Hessen 5 969.4 • 0,3 214,9 

Mecklentlurg-Vorpommern 1 837,0 0,8 130,9 

Niedersachsen 7 680,4 • 0,9 342,6 

Nordrhein-Westfalen 17 779.2 . 0.3 783,6 

Rheinland-Pfalz 3 937,6 • 0.9 134.1 

Saarlana 1 083,2 0,1 49,9 

Sachsen 4 595,8 0,6 288,4 

Sachsen-Anhalt 2 769.3 0.7 207,8 

Schleswig-Holstein 2 699,2 • 0,5 101,2 

Thüringen 2 524.8 0,5 174,0 

Bundesrepublik Deutschland 81 409,5 . 0.3 3 504,7 

Nachrichtlich: 

Alt~ Bundesländer 

(einseht. Berlin-Wes!) 65846.6 • 0,5 2 564,4 

Neue Bundesländer 
(einsch!. Berlin-Ost) 15 562,9 0,5 1 040,3 

Bauhauptgewerbe 

Beschäftigte 
Baugewerblicher Umsatz3 

em 
Bundesland 

01.01.1995 
im Januar 1994 

Ver-

1000 Mill. DM 
anderung1 

% 

Baden-Württemberg 174 1 558 • 0,5 
Bayern 228 2 668 . 2.4 
Berlin 64 810 • 1,8 

Branderburg 69 579 + 44,0 

Bremen 10 98 16,9 

Harnburg 21 270 15,1 
Hessen 90 713 12,0 
Mecklenburg-Vorpommern 51 329 • 8,8 

Niedersachser: 121 1 069 . 3,6 

Nordrhein-Westfalen 235 2 225 • 5,2 
Rheinland-Pfalz 55 529 12,6 

Saarland 17 134 + 12.1 

Sachsen 129 929 • 16,7 

Sachsen-Anhalt 94 645 0,9 

Schlaswig-Holstein 47 377 • 5,9 

Thüringen 69 465 2,5 

Bundesrepublik Deutschland 1 473 13396 • 6,4 

Nachrichtlich· 

Alle Bundestander 
(einschl. Berlin-West) 1 040 10216 • 4,9 

Neue Bundesländer 

{einseht. Berl1n-Ost) 433 3180 • 11.1 

1 gegenüber Vorjahresmonat 
2 Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
3 ohne Umsatzsteuer 
• Anteil des Auslandsumsatzes am gesamten Umsatz in % 
5 in Seherbergungsstallen mit 9 und mehr Bellen 
6 Schleswig-Holstein endgültige, übrige Länder vorläufige Zahlen 
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Mitte 

Arbeitslosen-
April 

Veränderung 1 
quote 

1995 

% 1000 

3,0 7,4 30,1 

2,6 7,0 29,0 
1,5 13,5 6,2 

13,3 14,3 21,8 

2,1 14,1 4,7 

• 8,0 10,7 2,2 

• 0} 8,5 10,2 

14.5 15.9 5,1 

0,3 10.8 16,5 
1,9 10,7 32.0 

0,1 8,5 6,2 
5,2 11,8 1,6 

15,9 14.2 23,0 
15,0 16,5 22.9 

1.7 5,0 3.4 
12.9 15,2 14,6 

5,3 10,4 229.4 

1,0 9,3 139,1 

14,5 14,8 90,2 

Wohnungs- FremdenverkehrS 

wesen im Januar 1995 

Zahl der Ankünfte Übernachtungen 
genehmigten 
Wohnunpen 

1m 
Ver-

Januar 
anderung1 

1995 Anzahl 

% 

7623 631 844 2265618 • 7,0 

8809 1115140 4 478 429 . 4,4 

2085 192 305 447 970 • 2,2 

1506 94722 301 043 • 25,4 

94 38673 73 524 • 5,8 

738 138 570 250414 • 0,2 
3528 540 140 1786 460 • 2,3 
1 132 87 918 290 125 . 9,3 

5324 445 752 1 481 815 • 5.4 
6887 827 085 2 438 431 • 4,6 

3290 245 973 821 026 . 3.6 

430 36709 141 998 • 8,1 

3586 170 416 541 655 + 17,0 
1 943 101 054 298 355 • 30,0 
1 728 128 423 606 438 • 5,6 
1 019 137 618 455 842 + 21,1 

49722 4 932 342 16 679143 • 6,1 

38972 4 296 603 14692 ::;so • 4,7 

10750 635 739 1 986 763 + 17,5 

Mitte schaftigte 

April em 
1995 31.12.1994 

Mill. DM 
Export-

quote4 

1000 

51.6 1 272 33 035 32 
67,2 1 247 30 297 31 
10,2 162 5698 14 
10,8 104 1 744 10 

1,8 72 3050 38 
4,8 119 8 774 15 

25,1 544 13658 30 
5,5 50 880 " 

37.6 588 16427 30 
65,1 1689 43 722 27 
25,9 33~ 9422 38 

4,3 ", 2 472 27 

18,1 212 3265 " 10,1 137 2 594 14 
15,0 161 4 604 24 
9,0 119 1 902 13 

362,2 6 924 181 546 28 

304.4 6 268 170 528 29 

57.8 656 11 019 12 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschilden6 

Anzahl 

2495 

3630 
999 

1 012 

232 
628 

1 944 
623 

2 900 

5604 
1175 

341 

1195 

911 
963 
731 

26233 

21 320 

4913 

im Februar 1995 

Unfälle 

Ver-

änderung1 

% 

• 0,1 

6,9 

• 21,8 

• 11,2 

+ 11,0 

• 16,1 . 24.5 

• 8,9 

• 24,2 
+ 18,6 . 9,3 

• 14,8 

• 9,9 
0,2 

• 9,6 
3,6 

• 12,7 

+ 13,8 

• 8,3 

Vell.mglüclltc 

,, 
Anzahl 100 Unfälle 

3 520 141 

5 274 145 
1206 121 

1 358 134 

280 121 
854 136 

2682 138 
653 13? 

3 792 ", 

7 358 ", 

1590 135 
460 135 

1580 132 

1218 134 
1 242 129 

982 134 

35 364 135 

28 792 135 

6572 134 

Gedruckt im 
Statistischen Landesamt 

Schleswig-Holstein 

Statistisches Landesamt Schleswig.Holstein lHHI Statistische Monatshefte/Zahlenbeilage 6/1995 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

p 

s 
X 

I 

() 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

vorläufige Zahl 

geschätzte Zahl 

Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

Zahlenwert nicht sicher genug 

Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Statistische~ Amt fiir Hamburg 
und Sch,esvng-Holstein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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